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Dorfspaziergang in Wietersheim 
Am 13. Juni fand auf Einladung der
Ortsheimatpflegerin Brigitte Wisch-
meier ein Rundgang durch den histori-
schen Dorfkern von Wietersheim statt.
Die fundierten Informationen zum
Schloss, zum Gut und zu alten Hofstät-

ten lieferten Alexander Lange und Karl-
Friedrich Watermann. Abschließend
traf man sich in der Alten Schule.

„Denkmäler erzählen nicht nur davon,
wie früher gebaut wurde  – sie lassen uns
auch entdecken, wie Menschen vor uns
gelebt, gearbeitet und gedacht haben.
Dabei verbergen besonders einfache Ge-
bäude überraschende Geschichten.“ So
heißt es bei einer Initiative in Wismar.

Die Teilnehmer standen allerdings zu
Beginn des Rundgangs vor einem
Schloss, einem eleganten Gebäude im
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Zur Titelseite
heiten. Karl-Friedrich Watermann infor-
mierte auch hier kenntnisreich zu den
früheren bäuerlichen Gegebenheiten.

Der Wandel im ländlichen Raum war
und ist außerordentlich. Wenige Höfe
wachsen, viele kleinere geben auf. Dabei
entstanden oft zweckmäßige Lager- und
Maschinenhallen. Alte erhaltenswerte
Ställe, Scheunen, Remisen und Speicher
brauchten eine neue Verwendung.

Ein herausragendes architektonisches
Beispiel dafür bildet der ehemalige Kuh-
stall als das letzte erhaltene Gebäude des
Gutes.

Ein herzliches Dankeschön an die Refe-
renten, die Teilnehmer des Rundgangs,
den Wettergott und an das Team der
Alten Schule. Die wiederum ein Parade-
beispiel für eine neue sinnvolle Nutzung
alter Gebäude darstellt.

Und hier noch ein Hinweis: Im näch-
sten Jahr ist eine Planwagenfahrt durch
Wietersheim zum Thema „Erinnerungs-
kultur: Polenzeit – Zeitzeugen berich-
ten“ geplant.

Grünen, direkt an der Weser. Herr Lange
hatte sich freundlicherweise bereiter-
klärt, sein Zuhause für den Dorfspazier-
gang zu öffnen und zusammen mit
Karl-Friedrich Watermann über die
wechselvolle Geschichte des Anwesens
zu berichten.

Ursprünglich spätgotische Kapelle des
Johanniterordens, der das Rittergut Wie-
tersheim verwaltete, durch Verkauf in
Privatbesitz übergegangen, nach Abriss
als drei-geschossiges repräsentatives

Wohnhaus in klassischer Formenstrenge
neu auf den Grundmauern der Kapelle
errichtet, mehrfach weiterverkauft, im
April 1945 durch Beschuss beim Weser-
übergang der Alliierten völlig zerstört,
dann vom Mindener Kaufmann Walter
Lange erworben und in seiner heutigen
Erscheinungsform erbaut.

Schloss und Gut waren prägend für Wie-
tersheim, deshalb ging es weiter durch
den alten Gutsbereich und weiter in den
Dorfkern. Das Dorf Wietersheim und
das Gut waren seinerzeit getrennte Ein-

K O M M E N TA R  
Über 30 Bürgerinnen und Bürger hatten sich zum Dorfspaziergang am Schloss
Wietersheim am 13. Juni eingefunden, um etwas aus der Geschichte von Wie-
tersheim zu erfahren. Die Ortsheimatpflegerin Brigitte Wischmeier zitierte
„Denkmäler erzählen nicht nur davon, wie früher gebaut wurde, sie zeigen uns
wie die Menschen früher gelebt, gearbeitet und gedacht haben.“ Damit hat sie
natürlich recht. Nicht alle alten Gebäude müssen erhalten bleiben, aber einige
Zeitzeugen schon, so wie die alte Schule (früher Bäckerei Stahlke) an der Bach-
straße. Sicher ist es ein Kraftakt das Gebäude in einem brauchbaren Zustand
zu versetzen und einer sinnvollen Nutzung zuzuführen. Wenn es dennoch ge-
lingen sollte, würden uns die nachfolgenden Generationen danken. Übrigens
habe ich volles Verständnis dafür, dass viele Bürger es für falsch halten, das
Gebäude zu retten.

Da das nächste Ortsgespräch erst nach Weihnachten erscheint, wünsche ich
allen Leserinnen und Leser eine schöne Weihnachtszeit und alles Gute für das
neue Jahr.

Herbert Marowsky
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Volkstrauertag
Am 15. November wird es in Frille
und Wietersheim wieder eine Veran-
staltung zum Volkstrauertag geben.
In Frille findet die Kranzniederle-
gung nach dem Gottesdienst statt. In
Wietersheim beginnt die Veranstal-
tung um 14.00 Uhr in der Friedhofs-
kapelle.
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Sommerliche Radtour
der SPD Petershagen
durch den Nordkreis

Am  Samstag, dem  26.  Juli,  fand  die
traditionelle jährliche Fahrradtour des
SPD-Ortsvereins Wietersheim-Frille
statt.

Organisiert von Klaus-Dieter Bödeker
führte die diesjährige Route durch den
Nordkreis Petershagen und verband Na-
turerlebnis mit geselligem sowie kom-
munalpolitischem Austausch. Mit von

T I E R A R Z T P R A X I S Dr. Schäkel mit Chiropraxis und Hundesalon 

Telefon 05702 85818

Lange Straße 27 
32469 Petershagen-Wietersheim 
Mail: as@dr-schaekel.de
www.tierarzt-schaekel.de 

Sprechstunden:
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
9.00 – 12.00 Uhr und 16.00 – 18.30 Uhr
und nach Vereinbarung

Alles für das Wohl Ihres L
ieblings!

der Partie war auch der SPD-OV-
Vorsitzende,  Ratsvertreter  und  Orts-
bürgermeister  Friedrich  Lange,  der
unterwegs viele Fragen zu kommunalpo-
litischen Themen beantworten konnte.

Der Startpunkt der Tour war die histori-
sche „Alte Schule von 1780“ in Wieters-
heim. Von dort aus traten die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer die

Fahrt über Lahde an und überquerten
die Weserbrücke der L 770 in Richtung
Petershagen. Nach einer kurzen Erfri-
schungspause im Ortsteil Ovenstädt
ging es weiter nach Buchholz. In der dor-
tigen Weserscheune stärkte sich die

Gruppe bei Kaffee, Kuchen und angereg-
ten Gesprächen für den zweiten Strek-
kenabschnitt.

Ein besonderer Programmpunkt war an-
schließend das Übersetzen mit der We-
serfähre Petra Solara, was den
Radfahrern trotz des aktuellen Niedrig-
wassers der Weser reibungslos gelang.
Auf der gegenüberliegenden Flussseite
führte der Weg durch Windheim bis
zum ehemaligen Fähranleger in Jössen,
wo eine weitere kurze Pause eingelegt
wurde. Die Schlussetappe verlief schließ-
lich durch Lahde und entlang der male-
rischen Kiesteiche zurück zum
Ausgangspunkt an der Alten Schule in
Wietersheim. Unterwegs versorgte Su-
sanne Huxoll die Radfahrer mit kühlen
Getränken.

Zum Abschluss des Tages erwartete die
Mitfahrenden sowie weitere Freunde des
SPD-Ortsvereins ein vielseitiges Grillbuf-
fet. Bei sommerlichen Temperaturen ver-
weilten die Anwesenden bis in den
späten Abend im Freien, um sich inten-
siv über gesellschaftliche Fragen und ak-
tuelle kommunalpolitische Themen aus
den umliegenden Ortschaften auszutau-
schen. Unterm Strich blicken alle Betei-
ligten auf eine rundum gelungene und
bestens organisierte Veranstaltung zu-
rück.
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ehemals Fa. Fehring Tel. 05702-2220

Neue Tragkraftspritze
für die Löschgruppe Wietersheim
Die neue Rosenbauer FOX Tragkraft-
spritze wurde am 5. März im Rahmen
der Fahrzeugübergabe des HLF Peters-
hagen feierlich in Dienst gestellt.  Damit
hat das langjährige Provisorium mit
wechselnden Pumpen aus dem Repara-
turpool endlich ein Ende. Rückblickend
waren die letzten Jahre von Ausfällen
und Reparaturen geprägt.  Ersatzteile
gab es kaum noch. Die bisherige Pumpe
wurde 2007, also vor 19 Jahren, mit In-
dienstellung des TSF-W aus einem Pool
nicht mehr benötigter Pumpen aus di-
versen Löschgruppen übernommen.
Unsere war ursprünglich seit 1991 in
Frille. Aufgrund des Alters und Auf-
baues des mit Gemisch geschmiertem
Zweitaktmotor kam es immer wieder zu
Problemen.

Die neue Rosenbauer Fox ist aktuell das
leistungsstärkste und modernste Model
auf dem Markt.  Durch den Rotax 3 Zy-
linder 4-Takt Motor mit 79 PS übertrifft
sie die Anforderungen der Feuerwehr-
norm und wird die Einsatzbereitschaft
für lange Jahre sicherstellen. Durch die
hohe Pumpenleistung von über 2000l
pro Minute bei 10 Bar Förderdruck kann
auch eine große Einsatzstelle ausrei-
chend mit Wasser versorgt werden.  Die
Tragbaren Pumpen werden auch heute
noch aufgrund ihrer Mobilität zum an-
saugen an offenen Gewässern ange-
schafft und eingesetzt

Radwegebau kommt voran

Der Radwegebau entlang der K 39
schreitet zügig voran. Das Teilstück zwi-
schen Leteln und der Einfahrt Kieswerk
ist nahezu fertig, es folgt noch der auf-
wändigere Teil zwischen Kieswerk und
Wietersheim. Auch hier geht es zügig
voran.

Der Kreis Monden-Lübbecke als Bau-
herr ist sehr zuversichtlich, dass die ge-
samte Baumaßnahmen im Dezember
2026 abgeschlossen sein wird.

Tierärztliche Versorgung
Das tierärztliche Zentrum Anicura
in Bielefeld, welches auch für Ost-
westfalen mit dem Kreis Minden-
Lübbecke zuständig ist, stellt seinen
24-Stunden-Notdienst kurzfristig
ein. Das bedeutet im dringenden
Notfall sehr weite Wege.

Der Wegfall der nächtlichen 24/7-
Versorgung im AniCura-Zentrum
Bielefeld (Oldentrup) verschärft
laut Berichten im MT und Medien
die tierärztliche Notfallversorgung
in Ostwestfalen-Lippe (OWL) mas-
siv. Hauptgrund ist – wie in vielen
deutschen Tierkliniken – ein drasti-
scher Fachkräftemangel bei Tierme-
dizinern und Tiermedizinischen
Fachangestellten.

Die Tierarztpraxis von Dr. Angela
Schäkel in Wietersheim betont, dass
der Kleintiernotdienst im Kreis Min-
den-Lübbecke weiterhin rund um
die Uhr unter der Notrufnummer
01805-123477 erreichbar ist.

Der Ortsbürgermeister Wietersheim
Friedrich Lange
ist für Sie erreichbar

Mobil 0171 5831452
per mail: friedrich-lange@gmx.net

Der Ortsbürgermeister Frille 

Achim Schneider
ist für Sie erreichbar

Festnetz 05702 850041 
Mobil 0151 5512 4749 

per mail: achim.schneider@frille.nrw Rasthaus Wietersheim
In der letzten Ausgabe haben wir ange-
kündigt, dass in dieser Ausgabe über die
Zukunft des Rasthauses Wietersheim
berichten werden. Das Rasthaus ist in-
zwischen verkauft. Wir haben mit dem
neuen Besitzer gesprochen. In einer der
nächsten Ausgaben wird es einen aus-
führlichen Bericht geben.

AUFSTEHEN
GEGEN RECHTS
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Alle Bestattungsarten, fachkundige Begleitung an Ihrer Seite,

Bestattungsvorsorge durch Vorsorgeverträge,

Absicherung durch Treuhandeinlage oder einer Sterbegeldversicherung, Ge-

währleistung und Sicherheit für die spätere Ausführung.

Hauseigene Trauerhalle für ihren persönlichen Abschied

und für Trauerfeiern bis zu 50 Personen.

Trauer braucht Abschied …. Abschied braucht Zeit.
Wir geben ihrer Trauer Raum.

Geben Sie ihrem Angehörigen einen würdevollen Abschied.

32469 Petershagen-Wietersheim, Vogelpohl 1

Telefon: 05702 / 9504 · Telefax: 05702 / 4649

Bitte informieren Sie sich, für ihre Fragen nehmen wir uns gerne Zeit.

Vorsorge bedeutet selbst zu bestimmen und Angehörige zu entlasten.

Dieter Sill
Bestattungshaus

Gelungene Veranstaltung in Wieters-
heim: Tradition, Musik und Geselligkeit

Am letzten Sonntag im August herrschte
auf dem Dorfplatz unter dem Eventsegel
am Dorfgemeinschaftshaus Wietersheim
beste Stimmung: Zahlreiche Bürgerin-
nen und Bürger folgten der Einladung
zur traditionellen Veranstaltung.

Den Auftakt machte um 14:00 Uhr das
gemeinsame Binden der Erntekrone –
ein Brauch, der Jung und Alt zusam-
menbringt und die Verbundenheit zur
Region unterstreicht. Die Dorfjugend
und fleißige Helferinnen und Helfer stell-
ten die prächtige Erntekrone mit Schleife
den Gästen vor.

Ab 14:30 Uhr sorgte der Musikzug der
Freiwilligen Feuerwehr Wietersheim-Le-
teln für die musikalische Unterhaltung.
Der Ortsbürgermeister Friedrich Lange
begrüßte und bedankte sich bei allen
Beteiligten fürs Kommen und die Unter-
stützung. Auch kulinarisch kamen die
Gäste auf ihre Kosten: Bratwurst,
Pommes frites, Kaffee, Kuchen und
kühle Getränke rundeten das Angebot
ab.

Die Veranstaltung war ein voller
Erfolg und zeigte einmal mehr
den starken Zusammenhalt in
Wietersheim. Schön wäre es ge-
wesen, wenn  noch  mehr  Bürge-
rinnen und Bürger aus
Wietersheim den Weg zum Bin-
den der Erntekrone gefunden
hätten.

Die Organisatoren freuen sich bereits
auf das nächste gemeinsame Fest.

Abschied vom Rasthaus Wietersheim
Gelungene Abschlussparty mit rund
300 Gästen

Am Sonntag, 28. Juni lud die Inhaberin
des Rasthauses Wietersheim Angela
Becker zur Abschlussparty ein. Rund
300 Gäste folgten der Einladung, um ge-
meinsam auf die vergangenen, schönen
Jahre zurückzublicken und Erinnerun-
gen Revue passieren zu lassen. Bei be-
stem Wetter wurde in geselliger
Atmosphäre gefeiert.

Für das leibliche Wohl war mit einem
reichhaltigen Buffet bestens gesorgt.
Dazu wurden verschiedene Getränke an-
geboten. Die Veranstaltung bot Gelegen-

heit, sich bei langjährigen Gästen,
Wegbegleitern und Freunden zu bedan-
ken und gemeinsam Abschied zu neh-
men. 

Das Rasthaus Wietersheim war über
viele Jahre ein beliebter Treffpunkt und
ein wichtiger Bestandteil des örtlichen
Lebens. Die Schließung der Raststätte ist
fürWietersheim und der Region sicher
ein großer Verlust.
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welt im Kirchspiel Frille
im 19. Jahrhundert. Der
Text lautet:

„Euer Hochehrwürden
glaube ich benachrichti-
gen zu müssen, daß ich
gestern mit dem hl. Schul-
lehrer Richter in allen hie-
sigen Wohnhäusern
gewesen bin, um den Be-
wohnern zur Abwehrung
der Cholera die größte
Reinlichkeit zu empfehlen

und sie überhaupt mit den Schutzmit-
teln gegen diese Krankheit bekannt zu
machen. Leider mußten wir wie sonst
überall die Antwort hören, daß alle Vor-

sichtsmaßregeln unnütz seien, denn
wenn Gott uns die Krankheit schicken
wollte, würden Ihn diese daran nicht
hindern. Dieser unglückliche Glaube
wird auch ohne Zweifel noch dann diese
Leute von den nöthigsten Vorsichtsmaß-
regeln abhalten, wenn selbst die Gefahr
schon nahe ist, ungewiß daher ob Er.
Hochehrwürden ähnliche Gesinnungen
auch in Frille gefunden haben werden,
wollte ich Sie mit unseren Erfahrungen
bekannt machen, um es Ihren geistli-
chen Einfluß auf die Gemeinde, zu über-
lassen, diesen, im Grunde religiösen,
Irrglauben zu vernichten.

Viele äußerten den Wunsch daß außer-
ordentliche Betstunden gehalten werden
mögten, um dadurch die Gnade und
den Schutz des Herrn gegen diese
Krankheit zu erflehen, indem ich auch
hirvon Er. Hochehrwürden die Anzeige
zu machen mich verpflichtet halte, emp-
fehle ich mich Ihnen und den verehrten
Ihrigen.“

Leider ist nicht überliefert, ob Pastor
Schütz dem Wunsch des Briefschreibers
nachgekommen ist. Die Kirchenbücher
lassen aber nicht erkennen, dass es im
Kirchspiel Frille einen größeren Cho-
lera-Ausbruch gegeben hätte. Vielleicht

Angst vor der 
Cholera
Der folgende Bei-
trag wurde durch
einen fast zwei-
hundert Jahre
alten Brief ange-
regt, der an unse-
ren damaligen

Pastor Schütz gerichtet war. Worum ging
es in dem Brief? Man hatte Angst vor
einer sich rasch ausbreitenden Krank-
heit: der Cholera.

Cholera ist eine ansteckende Infektions-
krankheit, die zu Brechdurchfall führt
und ohne Behandlung innerhalb kurzer
Zeit - manchmal in nur einem Tag - zum
Tod führen kann. Im Jahr 1831 trat sie
aus Asien kommend erstmals in der
Neuzeit in Deutschland auf. Da man den
Verursacher der Krankheit nicht kannte
und es keine Gegenmittel gab, ergriff
man in Preußen drastische Maßnah-
men, unter anderen Reisebeschränkun-
gen und Quarantäne, um ihre
Ausbreitung zu verhindern. In den fol-
genden Jahrzehnten gab es dennoch et-
liche Ausbrüche in Europa mit
Tausenden Toten. In Deutschland waren
besonders Berlin und Hamburg betrof-
fen. Bei einem starken Ausbruch im Jahr
1854 in London folgerte der Arzt John
Snow erstmals, dass die Ansteckung
über verunreinigtes Trinkwasser ver-
läuft, wenn es sich zum Beispiel mit Ab-
wasser vermischt. Man glaubte ihm
anfangs nicht, aber er sollte Recht behal-
ten. Es dauerte dann noch fast 30 Jahre,
bis Robert Koch den Erreger offiziell
identifizierte.

Auch im Kirchspiel Frille wollte man
1831 vorbeugen. Pastor Schütz schrieb
dazu in der Kirchenchronik:

„In diesem Monat [September] gab die in

Berlin ausgebrochene Cholera morbus,
oder Asiatische Brechruhr, zur Errich-
tung von Orts-Comissionen zur Abweh-
rung derselben Veranlassung. Sie
bestand für das Kirchspiel Frille aus
dem Cantonsbeamten,
dem Prediger, dem Herrn
Baron von Schlotheim
aus Wietersheim, sämtli-
chen Schullehrern und
den Vorstehern der Dorf-
schaften. Sie hatte darauf
zu sehen, dass die Woh-
nungen der Eingesesse-
nen möglichst reinlich
gehalten wurden, was
auch von den größten
Colonen geschah.“

Und jetzt kommt der oben angespro-
chene Brief vom 22.09.1831 ins Spiel.
Der Verfasser ist noch nicht eindeutig
identifiziert. Er stammt aus Wieters-
heim und dürfte Mitglied der oben ge-
nannten Kommission sein. So kommt
Baron von Schlotheim in Frage. Der da-
malige Cantonsbeamte Weißhuhn hätte
wohl von seinem Wohn- und Amtssitz
in Aminghausen aus geschrieben. Der
Namensteil „Canton“ in seinem Titel ist
übrigens eine Nachwirkung der napo-
leonischen Zeit. Er entspricht ungefähr
dem späteren „Amt“.

Der Brief zeugt von Zweifeln an den er-
lassenen Vorsorgemaßnahmen und von
einem großen Gottvertrauen und gibt so
einen kleinen Einblick in die Gedanken-

Frille • Brunnenweg 4 •Täglich 6  – 22 Uhr geöffnet
Maaslingen • Striethorn 13 • Täglich 9  – 22 Uhr geöffnet

Stemmer • Stemmer Landstraße 156 • Täglich 6 – 22 Uhr geöffnet

Ortsheimatpflege Frille
Burkhard Nobbe
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An der Bahn 19  •  32469 Petershagen-Lahde
im WEZ

Telefon 0 57 02 - 850880

floristisch kreativ
jahreszeitlich aktuell
und tagesfrisch

hat eine kluge Mischung aus Gottver-
trauen und Hygienemaßnahmen die Ein-
wohner davor bewahrt. Es gibt nur sehr
wenige Todesfälle, die der Cholera direkt
zugeschrieben werden. Andere Infekti-
onskrankheiten wie die Ruhr und die
Diphtherie forderten demnach mehr
Opfer. Die Kirchengemeinde war sogar
in der Lage, an anderer Stelle zu helfen,
wie eine Bemerkung in der Kirchenchro-
nik von 1892 zeigt: „Nach Hamburg
konnten wir für die hinterbliebenen
armen Kinder der an Cholera verstorbe-
nen Eltern, die daselbst in diesem Som-
mer wüthete, 58,10 Mark schicken.“
Dort waren während eines Cholera-Aus-
bruchs über 8000 Menschen ums Leben
gekommen.

Herzlichen Dank an Karl Friedrich Wa-
termann für seine Unterstützung zu die-
sem Beitrag.

Auf Erkundungstour in der Kirche

In der  16.
und 17. Ka-
lenderwo-
che war es
für die
S c h u l a n -
fänger wie-

der soweit und die haben sich in zwei
Gruppen mit dem Projekt „Kirchenraum
– Kirchentraum“ vertraut gemacht. In
dieser Zeit stand für die Schulanfänger
das ganzheitliche Erkunden der Kirche
im Vordergrund. Gemeinsam haben die
Kinder sowohl Außen als auch Innen
alles begutachtet und eines der High-
lights war der Besuch des Glockentur-
mes. Aber nicht nur die Augen wurden
beansprucht, sondern auch die Ohren,
denn zusammen haben sich die Kinder
getraut, die Orgel zu spielen und jedes
Kind durfte musizieren. Um die Woche
abzurunden, kamen auch noch die
Hände zum Einsatz und jeder Schulan-
fänger hat sich nach Lust und Laune
eine eigene Stumpenkerze gestaltet. Ein
rundum schönes Erlebnis für ALLE!

Gemeinsam an den Start 

Mit großer Freude und viel Motivation
sind am 14.05.2026 wieder 19 Kinder
aus dem Kindergarten Wietersheim
beim Friedewalder Mühlenlauf an den
Start gegangen und meisterten die
Strecke mit viel Einsatz, Ausdauer und
guter Laune. 

Schon vor dem Start war die Aufregung
groß. Gemeinsam wurde sich vorberei-
tet, angefeuert und motiviert. Entlang
der Strecke sorgten die Eltern und viele
weitere Zuschauer für eine tolle Atmo-
sphäre, die Kinder noch mehr anzuspor-
nen. Besonders schön war zu sehen, wie
jedes Kind mit einem Strahlen im Ziel
ankam und seine Medaille entgegen-
nahm.

In eigener Sache
Das Team des Ortsgesprächs hat sich
vergrößert. Die Ortsheimatpflegerin
aus Wietersheim Brigitte Wi-
schmeier und der Ortsheimatpflege
aus Frille Burkhard Nobbe gehören
ab sofort zum festen Team der Re-
daktion.

Es kommt vor, wenn das Ortsgesprä-
che schon druckreif ist, dass noch
ein wichtiger Artikel untergebracht
werden muss. Dann kann es passie-
ren, dass ein anderer Artikel gestri-
chen wird und die nächste Ausgabe
gebracht wird. So passierte es mit
dem Artikel über die Tragkraftspritze
der Wietersheimer Feuerwehr. Der
Artikel wurde versehentlich zweimal
verschoben. Wir bitten dafür an die-
ser Stelle um Entschuldigung.
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mehr als einmal vermissen. Doch Her-
ausforderungen wurden angenommen
und gemeistert. Die Zuversicht auf einen
Impfstoff leitete uns durch das monatli-
che Auf und Ab der Ungewissheit.
Mehr Muße (?), weniger Stress (?!) bzw.
anderer Stress, kaum Programm – Zeit,
wenig Ablenkung. – Entrümpeln? –
Ruhe? Nicht für jeden. Homeoffice und
Home-Schooling, Durchatmen? Lüften!
A-H-A. Flexibilität war angesagt.
„Die Langsamkeit bietet die Chance,
das, was wir tun, auch zu erleben.“
(Henriette Wilhelmine Hanke) Aber  –
wir lebten seit Mitte März 2020 in einem
Zustand erzwungener „Ruhe“, nicht
selbst gewählt, sondern alternativlos ver-
ordnet.
Langmütigkeit war gefragt in dieser Art
Leben im Schwebemodus. Wo blieb die
Leichtigkeit des Seins?
Mit dem 21. 12. 2020 – mit der Winter-
sonnenwende – wurden nicht nur die
Tage länger, sondern auch die Hoffnung
wuchs mit der EU-Zulassung des Bion-
tech-Impfstoffes. Hoffnung darauf, der
Pandemie Herr zu werden, das Virus
und seine Mutationen/Mutanten ähn-
lich wie andere Krankheiten durch Imp-
fung zu bekämpfen und letztlich auch zu
besiegen.
Albert Einstein hat gesagt: „Es gibt nur
zwei Arten zu leben. Entweder so, als
wäre nichts ein Wunder, oder so, als
wäre alles ein Wunder.“ Die Wünsche
zu Silvester an das neue Jahr 2021: Wie-
der sorglos feiern und sich treffen, sorg-
los reisen, Nähe erfahren und sich
wieder herzlich umarmen. Gesund blei-
ben. Dieser Wunsch war angesichts der
Pandemie bedeutungsschwerer gewor-
den. Und für manche an Covid-19-
Erkrankte war Geneseung ein Wunder.
Für andere tragischerweise leider
nicht...sie starben...allein.

MMaatttt hh iiaass   WWoollff ff
Zimmerei · Trockenbau
Decken- und Wandverkleidungen

32423 Minden                                                 Werkstatt:
An der Schnedicke 2                                      Potsdamer Straße 4
Tel. (0571) 313 26  ·  Fax (0571) 313 99      Tel. 0571) 313 85

Rückblick auf die
Corona-Pamdemie

Hat sich in all den Jahrhunderten etwas
geändert?  

Man ist geneigt zu sagen: Nein, nicht
wirklich.

Zum Beispiel:
1348 – Pest in Siena, Toscana.
1830er Jahre  – Cholera im Kirchspiel
Frille (Bericht OHP Frille in dieser Aus-
gabe).
2020 – Corona weltweit, eine Pandemie.
Erinnern wir uns an die jüngere Vergan-
genheit. Wir schreiben das Jahr 2020.
Schon Tucholsky schrieb seinerzeit zu
Neujahr: „..wird's besser, wird's schlech-
ter? Seien wir ehrlich. Leben ist immer
lebensgefährlich.“
Rückblick: Vor fast sieben Jahren, Fe-
bruar/März 2020  – die Welt war mit
einem Paukenschlag eine andere gewor-
den, mit Veränderungen in einer Art
und Weise wie wir sie noch nicht erlebt
hatten. Begrüßung und Verabschiedung:
Händeschütteln? Ein hygienischer Faux-
pas. 
Ein Virus hatte die Welt zum Stillstand
gebracht. Unwirklich, geisterhaft, irritie-
rend. Versuch und Irrtum bestimmten
den Umgang mit dem Krankheitserre-
ger. Aber auch Disziplin, Solidarität und
Verantwortung. 
Strategien oder Visionen ließen aber

Ortsheimatpflege Wietersheim
Brigitte Wischmeier

#stayhomesavelives 
Die Welt retten...vom Sofa aus!
Die Choreografie des Impfens lautete:
Die Alten und Vorerkrankten, immunge-
schwächten Menschen zuerst. Diese
Priorisierung war gut so, insbesondere
in einer Leistungsgesellschaft wie der
unseren. Andererseits sagten die „Jünge-
ren“ zu den „Älteren“: „Warten wir erst
mal ab, wie ihr es vertragt. Dann ent-
scheiden wir für uns.“ Impfbefürwor-
ter/Impfwillige und Impfgegner.
Corona-Proteste (Montagsspaziergänge)
mutierten ins Politische.
Eine Redensart lautet: „Etwas in den Bart
murmeln.“ Wir murmelten etwas
(manchmal Unverständliches) in die
Maske. Maskenpflicht und Maskengeg-
ner. 
Sich impfen lassen war keine Frage der
Pflicht, sondern des Gewissens. Wir
leben in einer Demokratie.
Ebenfalls keinesfalls Pflicht, aber eine
schöne vertraute Gepflogenheit: Die be-
leuchtete Riesentanne am Rasthaus Wie-
tersheim in der Advents- und
Weihnachtszeit.
Ab November Lockdown. Restaurants
geschlossen. Weihnachtsfeiern entfielen.
Silvester, die Nacht der Nächte: keine
Parties, kein Feuerwerk.
„Markt und Straßen sind verlassen...“
Verantwortungsvolles Handeln wurde
gefordert. Selbstisolation. Ausgangs-
sperre. Die Verängerung des Lockdowns
war zu erwarten.
Karl Valentin sagte: „Wenn die stille Zeit
vorbei ist, wird es auch wieder ruhiger.“
Ironie oder schmerzlicher Alltag?
2020 – ein Jahr mit zwei Jahreszeiten:
� das Leben vor Corona 
� das Leben mit Corona 
Good bye 2020 – Welcome 2021– Hope.
Dazwischen kein Hinaustreten nach
Draußen. Ausgangssperre zwischen 1
Uhr und 6 Uhr. 
Systemrelevanz, kritische Infrastruktur,
Selbstisolation – immer noch, Verzicht-
bereitschaft.
� Lockdown - Shutdown
� harter Lockdown 
� noch härterer Lockdown 
Winterblues kombiniert mit Corona-
blues.  Inzidenzen,  ein  neuer  Gradmes-
ser in Coronazeiten. Impftempo-
Slowmotion. Wir lernten eine bislang
eher unbekannte Institution des Bundes
kennen. Das RKI, das Robert-Koch-
Institut. Inzwischen (2026) meldet es



Die Zeit der Pandemie, also die Zeit des
unfreiwilligen Stillstands und der Bedro-
hung durch Corona, hatte das Alltagsle-
ben extrem verändert.
Spagat zwischen Nähe und Distanz (nur
x Personen auf x Quadratmeter), digital
statt analog, medial statt persönlich.
Wir erinnern uns an Schlagworte wie:
fehlende Fehlerkultur, Corona-Müdig-
keit, Surfen auf der dritten Viruswelle.
Trotz Inzidenzen >200 war Einkaufen in
den Innenstädten wieder möglich,
weder Öffnungen wider besseres Wissen
noch „Einsperren“ war die Lösung. Das
Recht der  Straße  kontra  politische
Führungsstärke; die „lebende Corona-
WarnApp“:  Karl  Lauterbach,  Lock-
down-Endlosschleife, Eskapismus,
Alarmismus, Impfzertifikate.
Und dann – in 2022 – es war vorbei.
Das normale Leben konnte wieder be-
ginnen. 
Aber Corona hatte tiefe Spuren hinterlas-
sen. Mental, persönlich und gesellschaft-
lich, politisch. Andererseits ist Corona in
vielfältigen Mutationen im Jahr 2026
Teil des Alltags geworden. Im März 2020
konnten wir uns in keiner Weise vorstel-
len, was auf uns zukommen würde.
Haben wir etwas daraus gelernt? Oder
ist es inzwischen verblasst und gar ver-
gessen? 
Die Corona-Jahre wirken nach. Sie
haben zu einem Bruch geführt. Lücken-
los an die Vor-Corona-Zeit anzuknüpfen,
stellte sich als Illusion heraus. Die Nach-
Corona-Zeit bedeutete einen Neuanfang,
aber nicht für jeden. Es gibt immer noch
Spuren im familiären, gesellschaftlichen,
beruflichen und wirtschaftlichen Be-
reich, verschärft durch Kriege, Krisen
und politische Spannungen.
Die Ein-Meter-50-Abstandsregel hat ge-
nauso wie die verordnete Anzahl sich
treffender Personen zum Rückzug ge-
führt. Doch versuchen wir wieder auf
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sich zum Risiko „Hitze“ mit hitzebeding-
ten Sterbefällen. 
Ach ja, da waren dann ja auch noch Kli-
mawandel, zunehmender Populismus,
alternative Fakten...und wieder die Co-
rona-Schutzverordnung, Allgemeinheits-
verfügung und das Unwort des Jahres
2020: Corona-Diktatur. 
Exit-Strategien? Nein. Verschärfung der
Verschärfung bis vorerst 14. 2. 2021.
Slowmotion. Die Welt lebte im Zeitlu-
pentempo wie unter Glas. 
Die Bahn konnte auch ohne Fahrgäste
Verspätung. Bummelzüge? Bummelma-
nagement? Tunnelblick? Auch in der Po-
litik? Wann würden wir Licht am Ende
des besagten Tunnels sehen? Impfbe-
ginn im Schneckentempo. Es ruckelte. 
Was uns durch die Krise trug? Die klei-
nen Dinge.....!!!
27.1.2021: Ein Jahr Corona  – Abstands-
mensch-Dasein, digitale Existenz, stu-
benhockende Langzeitfolgen. Wirt-
schaftliche Folgen, gesundheitliche Fol-
gen, politische Folgen? Innovations-
schübe?
Februar 2021:
� Flockdown, sprich Schnee, viel
Schnee in kurzer Zeit.
� Inzidenz, 35 ist die neue 50.
� Karneval, zum Lachen Anlauf neh-
men. 
� Mutationen, die britische Variante
B.1.1.7 (nicht Bond, James Bond 007 -
Scherz).
� die Glocken läuten immer noch um
19.30 Uhr. 
März 2021:
� Langer Atem, mit Maske (seit dem 16.
3. 2020 gelten Corona-Maßnahmen)
� Geburtstag im Schuhkarton hatte
eine Freundin diese Art Geburtstag zu
feiern genannt, denn auch Geburtstags-
besuche waren wie alle anderen Besuche
mehr oder weniger reglementiert.

Neue Fahrradstraße in Wietersheim:

Kreis Minden-Lübbecke optimiert
Radverkehrsführung
Der Kreis Minden-Lübbecke informiert
über die geänderte und verbesserte Ver-
kehrsführung für den Radverkehr im
Ortsteil Wietersheim. Durch die Einrich-
tung neuer Fahrradstraßen und einer si-
cheren Querungsmöglichkeit wird die
Infrastruktur für Radfahrende vor Ort
deutlich aufgewertet.

Der neue Routenverlauf im Detail:

• Von der Steinbreite zur K 39: Der Rad-
verkehr wird künftig von der Steinbreite
ab dem Dorfgemeinschaftshaus bis zur
Kreisstraße 39 (K 39) als Fahrradstraße
geführt.

• Sichere Que-
rung: Zur siche-
ren Überquerung
der K 39 wurde
eine neue Que-
rungshilfe einge-
richtet.

• Weiterführung
am Sportplatz:
Im weiteren Ver-
lauf führt die
Route von der

Steinbreite entlang des Sportplatzes und
des Rasthauses Wietersheim über die be-
stehenden Straßen, die ebenfalls als
Fahrradstraße ausgewiesen werden.

• Anschluss nach Leteln: Im Bereich der
Ausfahrt des Rasthauses in Fahrtrich-
tung Leteln geht die Fahrradstraße naht-
los in den regulären Radweg über.

Eindeutige Beschilderung und Markie-
rung Um die neue Vorrangroute für alle
Verkehrsteilnehmenden gut sichtbar zu
machen, wird die Fahrradstraße umfas-
send gekennzeichnet. Neben den offiziel-
len Verkehrszeichen weisen farbliche
Fahrbahnmarkierungen – insbesondere
im Bereich der jeweiligen Einmündun-
gen – eindeutig auf die geänderte Vor-
fahrt- und Nutzungssituation hin.

Gemeinschaft, auf Dorfgemeinschaft, zu
setzen.
Haben wir Vertrauen in das Gute. Zu-
kunft ist nichts, das uns passiert. Wir
können sie gestalten. In diesem
Sinne...packen wir es gemeinsam an.
Und bleiben wir gesund!
Auf 2027 - mit Tucholsky!



Arbeitskreis Wietersheim sorgt für ein
gepflegtes Dorfbild
Der Arbeitskreis Wietersheim war auch
im Juni dieses Jahres wieder äußerst
aktiv, um das Ortsbild pünktlich zum
Sommerbeginn von seiner besten Seite
zu präsentieren. Mit viel Engagement
widmeten sich die ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfer verschiedenen
Grünanlagen im Dorf.

ches konnte man bestaunen, denn alle
Beteiligten haben nicht nur das Lied von
„Laurentia“ auf Platt gesungen, sondern
sich auch passend zum Liedertext un-
aufhörlich bewegt.

JHV 2026
Neben den allgemeinen Regularien einer
JHV wie Bericht der Kassenprüfer und
Geschäftsbericht der Geschäftsführung
konnten die Anwesenden 3 neue Mitglie-
der begrüßen: Friedrich-Wilhelm Graue,
Dietmar Habbe und Jürgen Sturma. Das
Programm des Plattdeutschen Tages der
Schaumburger am 30. August 2026 in
Meerbeck wurde besprochen. Unser Ver-
ein beteiligt sich traditionsgemäß daran
mit einem Büchertisch, der von Fried-
helm Krensing und Martin Sölter aufge-

baut und betreut wird. Die Vorsitzende
berichtete über den erfolgreichen Platt-
deutschen Tag 2025 im Heringsfänger-
museum  Heimsen und über weitere
durchgeführte Aktivitäten des Vereins,
z.B. die Beteiligung mit einer Märchen-
lesung am Kulturfest in Uchte und zahl-
reiche Lesungen bei den Seniorenclubs
in den Dörfern ringsum. Für das näch-
ste Jahr ist wieder ein Plattdeutscher Tag
geplant, als Veranstaltungsort favorisiert
wird das Gelände um die Mühle in Süd-
hemmern.  Schließlich wurde noch der
Bücherbestand der von unserem Verein
herausgegebenen Jahrbücher überprüft
und in einer Liste festgeschrieben. Zur
allgemeinen Freude aller spendierte der
Plattdeutsche Verein einen leckeren Ap-
felkuchen zur Kaffeestunde, um sich
damit für den Arbeitseinsatz über das
gesamte Jahr zu bedanken.
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Seniorenfeier des Altenclubs
Friedewalde-Stemmer
Der Altenclub Friedewalde-Stemmer be-
steht schon fast 50 Jahre und wird ge-
führt unter dem Motto: Hier darf man alt
sein! Der Einladung waren viele Mitglie-
der gefolgt, so dass vier Tischgruppen
mit Frauen besetzt waren und eine mit
Männern. Eingerahmt wurde die Veran-
staltung durch gemeinsame Gebete und
Lieder. Das Programm wurde von unse-
rem Plattdeutschen Verein gestaltet, bei
dem sowohl Lesungen von Dönekens,
Rätsel, lustige Sprüche und auch persön-
lich Erlebtes wiedergegeben wurden.
Manche Texte wurden auch schauspie-

lerisch interpretiert. Besonderen Ap-
plaus gab es für die  Szene „Dat is en
Ohlen“, die von einem männlichen
Clubmitglied pantomimisch unterstützt
wurde. Auch Akkordeonmusik kam
mehrmals zum Einsatz, bei der die Mit-
glieder – ohne zu wissen, um welche
Melodie es sich handelte – spontan text-
sicher mitsingen konnten. Ein Bücher-
angebot mit Plattdeutschen Jahrbüchern
aus verschiedenen Erscheinungsjahren

war ebenfalls vorhanden und wurde von
den Besuchern gut angenommen.

Plattdüütsk-AG in Hille
Die Plattdeutsch-AG der Hiller Grund-
schule fand beim letzten Mal in diesem
Schuljahr im Maislabyrinth statt, wo die
Kinder ein Kreuzworträtsel auf Platt
lösen mussten. Als Belohnung gab es ein

Eis und für die Kinder, die im ganzen
Schuljahr zuverlässig an der AG teilge-
nommen hatten, zusätzlich ein Buchge-
schenk.

Plattdüütsk-AG in Frille
In der Friller Schule leitet Hanna Dör-
mann-Flitner die Plattdeutsch-AG sehr
erfolgreich.   Zum Abschluss des Schul-
jahres haben die Kinder eine interes-
sante Aufführung gezeigt, die im Friller

Schulgarten stattgefunden hat und die
Zuschauer begeisterte. Die Kinder haben
Plattdeutsche Lieder gesungen und lu-
stige Sketche vorgespielt. Sogar Sportli-

Verein zur Förderung der 
Plattdeutschen Sprache
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Landfrauen Windheim
Im Juni unternahmen die Landfrauen
des Ortsverbandes Windheim ihren ob-
ligatorischen Tagesausflug. In diesem
Jahr ging die Fahrt nach Soest und zu Pe-
ters Schokowelt in Lippstadt.

Bei sommerlichem Wetter startete die
Tour - unter Beteiligung der Wietershei-
mer Landfrauen  - in Minden. Nach
einem Zwischenstopp für eine Früh-
stückspause mit Brötchen, Kaffee und
Sekt traf die Gruppe in Soest „Am Gro-
ßen Teich“ die Gästeführung. 

Rund zwei Stunden dauerte die kennt-
nisreiche und unterhaltsame Führung
durch die Altstadt. Soest („Soost“ mit
langem „o“) als bedeutende Hansestadt
und lange Zeit auch als Wallfahrtsort
bietet Besuchern einen eindrucksvollen
Blick auf ein Stadtensemble mit vielen
Fachwerkhäusern im westfälischen Stil

und im Stil der Weserrenaissance, Kir-
chen und idyllischen Grünanlagen. Drei
der sieben nahezu einzigartigen mittel-
alterlichen Kirchen wurden besucht:
Hohnekirche, Wiesenkirche und St. Pa-
trokli. Nach  der  Mittagspause ging  es
weiter nach  Lippstadt   zur  Führung
durch Peters Schokowelt, natürlich mit

Am Friedhof an der Steinbreite gab es
alle Hände voll zu tun: Entlang des Park-
platzes wurde die Buchenhecke fachge-
recht gestutzt und auch die
Dornenhecke entlang der Friedhof-
straße wurde wieder in Form gebracht.
Zudem befreiten die Aktiven das Beet
hinter den Sitzbänken gründlich von
Unkraut.

Zeitgleich war eine weitere Truppe am
Denkmal an der Ecke Lange Straße /
Bachstraße im Einsatz. Auch dort wur-
den die Hecken sowie die umliegenden
Grünanlagen akkurat gepflegt und Wild-
wuchs beseitigt.

Dank des tatkräftigen Einsatzes erstrahlt
Wietersheim für die Sommermonate
nun wieder in einem rundum ordentli-
chen und einladenden Zustand. Ein
herzlicher Dank gilt allen fleißigen Hel-
fern des Arbeitskreises, die den produk-
tiven Arbeitstag im Anschluss
traditionell bei einer Bratwurst und
einem kühlen Getränk gemütlich aus-
klingen ließen.

Verkostung der Schokoladen- und Prali-
nenkreationen. Mit der Lippstädter Kaf-
feetafel endete der Aufenthalt in der
Schokowelt und es ging zurück nach
Hause in die Alltagswelt.

Dieser schöne gemeinsame Tag in der
Soester Börde und in der Hellwegregion
bleibt allen in guter Erinnerung.

Haferkamp 29 · 32469 Petershagen
Telefon 0 57 02 / 8 39 30 · Fax 0 57 02 / 95 94

Was für eine mitreißende Gemein-
schaftsleistung des Familienchores: Die
Kirche war fast bis auf den letzten Platz
gefüllt, als Jürgen Rösener für den Ge-

meindekirchenrat das Publikum herz-
lich begrüßte. Gemeinsam haben
Musiker, Mitwirkende und Helfer alles
gegeben und ein Konzert auf die Beine
gestellt, das die Herzen höherschlagen
ließ.

Ein riesiges Dankeschön geht an alle Be-
teiligten vor und hinter den Kulissen! An-
negret Belte und Adrian Blome gebührt
stellvertretend für das gesamte Technik-
Team größter Dank. Chorleiter Micha
Bergsiek führte gewohnt charmant mit
kleinen Geschichten durch das Pro-
gramm, während die OWL-Kammerphil-
harmonie mit 13 Musikerinnen und
Musikern glänzte.

Die musikalische Reise reichte von chi-
nesischen Klängen über ruhige Momente
wie Einaudis Le Onde am Klavier bis hin
zu gewaltigen Filmmusiken aus Avatar,
Das Boot und Fluch der Karibik. Späte-
stens bei Bachs Geigensolo Air mit Bea-
mer-Illustrationen und dem Teelichter-
und Handymeer bei Lichterkinder war
die Gänsehaut perfekt! 

Nach donnernden Standing Ovations,
dem längsten Applaus des Abends und
schwungvollen Zugaben wie Adiemus
und dem munteren Wellerman gingen
alle beschwingt nach Hause. 

Ein Abend, der noch lange nachklingt!
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SPD-Initiative für Musikschul-Arbeits-
gruppe setzt sich in den Ausschüssen
durch!
Zukunft der musischen Bildung
sichern: 

Die Weichen für eine zukunftsfähige
und solide aufgestellte städtische Musik-
schule sind gestellt: Ein wichtiger Antrag
der SPD-Fraktion im Rat der Stadt Pe-
tershagen hat die ersten entscheidenden
Hürden genommen. Nach dem klaren
Votum des Fachausschusses hat sich
nun auch der Haupt- und Finanzaus-
schuss überzeugend für die Einrichtung
einer parteiübergreifenden „Arbeits-
gruppe Musikschule“ ausgesprochen. 

Handeln statt Aussitzen: Neustart für
eine echte Perspektive

Hintergrund der Initiative ist die Not-
wendigkeit, angesichts einer spürbar
verschärften Haushaltssituation der
Stadt Petershagen sowohl inhaltliche als
auch finanzielle Klarheit zu schaffen. Be-
reits in der Vergangenheit gab es einen
ähnlichen Arbeitskreis, dessen Arbeit je-
doch leider ohne substanzielle Ergeb-
nisse blieb. 

Genau hier setzt die SPD an. „Wir wol-
len keine Zeit mehr verlieren. Die unge-
lösten Fragen liegen seit Jahren auf dem
Tisch und geraten durch die ange-
spannte Haushaltslage im Vorfeld des
kommenden Haushaltsaufstellungsver-
fahrens wieder voll in den Fokus “, be-
tont SPD-Fraktionsvorsitzender Ingo
Ellerkamp. Ziel der neuen Arbeits-
gruppe ist es deshalb, an bisherige Zwi-
schenstände anzuknüpfen und zügig
konkrete, sachgerechte Entscheidungs-
grundlagen für die politischen Gremien
zu erarbeiten. 

Struktur und Finanzen im Fokus

Die Aufgaben der neuen Arbeitsgruppe,
die spiegelbildlich zum Ältestenrat be-
setzt werden soll, sind klar umrissen:
Neben der Entwicklung der Schülerzah-
len und der langfristigen finanziellen
Tragfähigkeit des Betriebs stehen auch
sensible personelle und organisatori-
sche Fragen auf der Agenda. Es gilt, die
vertraglichen Rahmenbedingungen prä-
zise aufzuarbeiten und die Vorgesetzten-
funktionen klar zu regeln. 

Dabei geht es der SPD-Fraktion vor allem
um Verlässlichkeit und Gestaltungsspiel-
raum. Wie Fraktionschef Ingo Ellerkamp
in den Ausschussberatungen unter-
strich, bietet die Arbeitsgruppe die
Chance, den künftigen Finanzeinsatz
der Stadt verlässlich zu definieren und
der Musikschule eine echte, dauerhafte
Entwicklungsperspektive zu geben. 

Mit den positiven Beschlüssen aus den
Ausschüssen ist ein starkes Signal für die
Kultur- und Bildungslandschaft in Pe-
tershagen gesendet worden. Die SPD-
Fraktion, angeführt von Ingo Ellerkamp
und dem stellvertretenden Fraktionsvor-
sitzenden Friedrich Lange, wird den Pro-
zess weiterhin mit Nachdruck
vorantreiben, damit rechtzeitig konkrete
Ergebnisse vorliegen

Beauty Studio
in Wietersheim

� Kosmetik und Gesichtspflege
� Handpflege
� Fußpflege

Valentina
Röckemann-Bergmann

Mobil 0160 4912023

Ich spreche auch russisch

Telefon 0 57 02 / 89 16 45
Lange Straße 19

32469 Petershagen

Mo. - Fr. 9.00 - 13.00 und
15.00 - 19.00 Uhr

regulären Unterhaltung der Fläche
kaum nachkommt, sollte der Weg fach-
gerecht gepflastert werden. Der Friedhof
ist weit mehr als nur eine Ruhestätte –
er ist ein zentraler sozialer Treffpunkt
für Angehörige und Besucher. Zudem
verbindet der betroffene Weg den Park-
platz mit der Friedhofskapelle und führt
zu den Ehrentafeln der Gefallenen sowie
den historisch bedeutenden Gräberfel-
dern der deportierten Menschen (Polen-
gräber).

Während viele Pflegearbeiten auf dem
Friedhof bereits jetzt vorbildlich in Ei-
genleistung der Wietersheimer Bürger-
schaft erledigt werden, überschreitet
eine so große Baumaßnahme die Kräfte
des Ehrenamts und kann nur mit finan-
zieller Unterstützung realisiert werden.

Knapp am Budget gescheitert

Die Absage der LAG WeserLand (zustän-
dig für den Kreis Minden-Lübbecke)
liegt nicht an der Qualität des Projekts.
Aus der offiziellen Rückmeldung der Re-
gionalmanagerinnen Ariane Nehrmann
und Wibke Wagner geht hervor, dass
das Wietersheimer Vorhaben die not-
wendige Mindestpunktzahl von 13
Punkten erreicht hat und somit als abso-
lut förderwürdig eingestuft wurde.

Das Problem: Dem Vorstand lagen 40
Projektanträge mit einem Gesamtvolu-
men von über 400.000 Euro vor – zur
Verfügung standen im Regionalbudget
2026 jedoch nur 200.000 Euro. Auf-
grund dieses strikten Rankings konnten
letztlich nur die 17 am höchsten bewer-
teten Projekte eine Zusage erhalten. Für
Wietersheim reichte es in dieser Runde
leider knapp nicht.

Wie geht es weiter?

Der Verein „Die Wietser e.V.“ und die ge-
samte Bürgerschaft bedauern diese Ent-
scheidung zutiefst, da die Pflasterung
einen enormen Gewinn für die Aufwer-
tung und Barrierefreiheit der Friedhofs-
stätte bedeutet hätte. Vorerst wird sich
der Eingangsbereich und der Hauptweg
wohl weiterhin in einem ungepflegten
Zustand präsentieren müssen.

Doch Aufgeben ist keine Option: Orts-
bürgermeister Friedrich Lange bleibt an
der Sache dran. Die LAG WeserLand hat
bereits signalisiert, dass das Regional-
budget im nächsten Jahr voraussichtlich
neu aufgelegt wird. Der Antrag wird für
2027 definitiv erneut vorbereitet und
eingereicht, um die notwendigen Förder-
mittel doch noch nach Wietersheim zu
holen.

Dämpfer für den Friedhof Wietersheim
Förderantrag für Hauptweg abgelehnt

Große Enttäuschung in Wietersheim:
Der von Ortsbürgermeister Friedrich
Lange im Namen des Vereins „Die Wiet-
ser e.V.“ eingereichte Förderantrag zur
Befestigung des Hauptweges auf dem
Friedhof an der Steinbreite wurde von
der LAG WeserLand e.V. abgelehnt.

Worum ging es in dem Antrag?

Der Hauptweg der kommunalen Begräb-
nisstätte ist stark mit Unkraut überwu-
chert. Da die Stadt Petershagen mit der
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Gestatten, Rocky.

Rocky und der Sommerregen 
Hallo zusammen, wisst ihr, was ich gar
nicht mag? Nässe, egal in welcher
Form!!! Neulich hat es geregnet  - im
Sommer. Nach dem Essen wollte ich wie
immer meinen Abendspaziergang ma-
chen. Ich gehe also ganz entspannt und
satt den Plattenweg im Garten entlang,
ohne etwas Böses zu ahnen.

Die Sonne hatte ja schon wieder alles ge-
trocknet, so dass ich trockener Pfote
mein Ziel erreichen sollte: das Feld näm-
lich. Theoretisch. Aber, denkste! Ich
schreite also ganz relaxt meines Weges,
als sich plötzlich der Baum neben und
über mir schüttelt. Iiiiih! Ich wurde nass!
Es regnete Wassertropfen auf mich
herab. Ungläubig schaute ich strafend
zum Baum hinauf, schüttelte mich ein-
mal kräftig und setzte meine Tour fort. 

Und dann, es passierte schon wieder!
Der nächste Baum wollte mich auch är-
gern. Frechheit. Schon wieder trafen
mich unzählige Wassertropfen. Ich war
„not amused“, genauso wenig wie sei-
nerzeit die Queen. Ich sage nur „Britsch
Kurzhaar“. Ich spreche auch englisch. 

Ich mag kein Wasser, außer zum Trin-
ken, und mein Fell hat keinen Lotus-Ef-
fekt. Es wird nass! - Notgedrungen habe
ich mein Tempo beschleunigt, um aus
der Gefahrenzone herauszukommen.
Ich kann auch schnell sein, wenn es
denn sein muss. Also, durch den Zaun
hin zum Acker, auf den Feldsteinen
mich vom Abendwind  trocknen lassen
und auf Mäusehorchposten mich von
der Aufregung erholt.

Aber, demnächst schärfe ich wieder
meine Kralllen an beiden Stämmen. Ja-
wohl, an beiden Bäumen. Nein, ich bin
nicht nachtragend (eventuell nur ein
bisschen), aber ausgleichende Gerech-
tigkeit muss sein, oder etwa nicht?

Was ich noch sagen wollte: Ich verspre-
che euch, dass ich nicht auf der Platt-
form „X“ poste, sondern weiterhin für
euch im „Ortsgespräch“ schreibe. 

In diesem Sinne: Merry X-Mas,

Euer Rocky!

Fortsetzung folgt!

Funkmast „Auf der Heide-Aminghausen“
Die „Deutsche
Funkturm“ errich-
tet nahe der Bun-
desstraße 482
einen neuen Mo-
bi l funkmasten,
der vorrangig dem
Lückenschluss der
Mobil- und Daten-
versorgung in die-
sem Bereich dient.

Dieser steht jetzt zwischen Wietershei-
mer Heide und Aminghausen. Entgegen
Vermutungen steht die Baumaßnahme
in keinem direkten Zusammenhang mit
den anstehenden Technikabschaltungen

auf dem nahegelegenen Kraftwerksge-
bäude.

Die  Gesellschaft  baut  Standorte  inzwi-
schen  im  Auftrag  aller  großen  Mobil-
funkanbieter. Nach aktuellen
Informationen wird unter anderem die
Deutsche Telekom den neuen Masten
nutzen und dort Sendetechnik für die
Standards LTE und 5G installieren. Der
Neubau an der B482 ist Teil von umfang-
reicheren Infrastrukturmaßnahmen im
Stadtgebiet: Für Petershagen befinden
sich derzeit mehrere vergleichbare Mo-
bilfunkstandorte in der konkreten Pla-
nung und Umsetzung, um die regionale
Netzabdeckung nachhaltig zu verbes-
sern.
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Termine für die neuen Schülerinnen,
Schüler und deren Eltern anstehen.
Grundsätzlich wird ein solches Fest be-
vorzugt zum Schuljahresabschluss ver-
anstaltet. Da alle vier Jahre ein großes
Schulfest für Lahde und Frille stattfindet
– zuletzt war dies am 10. Juni 2023 der
Fall –, scheidet auch ein Ausweichter-
min im Jahr 2027 aus. Aus diesem
Grund wurde schlussendlich entschie-
den, dass es keinen Nachholtermin
geben wird und das nächste reguläre
Kinderfest erst wieder im Jahr 2028 ge-
feiert wird.

Wichtige Instandhaltung:

Verbesserter Wasserabfluss an den
Kreisstraßen in Frille
Im Laufe des Monats Juli hat der Kreis-
bauhof gezielte Maßnahmen zur Stra-
ßenunterhaltung entlang der

Kreisstraße 6, genauer im Verlauf der
Schaumburger Straße und der Lahder
Straße in Frille durchgeführt. Im Rah-
men dieser Arbeiten wurden die über
die Jahre stark angewachsenen Grasnar-
ben am Straßenrand konsequent ent-
fernt. Diese Abtragungen waren
zwingend erforderlich geworden. Der
freie Wasserabfluss von den Fahrbahnen
durch den überhöhten Bewuchs konnte
nicht mehr gewährleistet werden. Bei Re-
genfällen bildeten sich gefährliche Was-
seransammlungen.

Durch das Fachpersonal des Kreisbau-
hofs wurde das Straßenbankett so neu
modelliert, dass an den betroffenen
Streckenabschnitten nun wieder ein
fachgerechtes Gefälle von zwei Prozent
besteht. Dieses Neigungsverhältnis ga-

rantiert, dass Oberflächenwasser künftig
wieder zügig und ungehindert abfließen
kann. Der Kreisbauhof kündigte an,
dass vergleichbare Maßnahmen auf wei-
teren Streckenabschnitten schrittweise
folgen werden, sobald die dafür benötig-
ten Spezialmaschinen wieder zur Verfü-
gung stehen. Trotz des derzeit noch
sichtbaren Erdeingriffs wird sich das ge-
wohnte Landschaftsbild schnell wieder
einstellen, da das Gras an den bearbei-
teten Stellen bereits in einigen Wochen
wieder nachgewachsen sein wird.

Gemeinschaftserfolg beim
Dorf-Flohmarkt in Frille
Das erste Wochenende im Juli stand
ganz im Zeichen des Stöberns, Feil-
schens und Begegnens. Der diesjährige
Flohmarkt erwies sich erneut als ein vol-
ler Erfolg für die gesamte Ortschaft.
Zahlreiche Besucher strömten herbei
und nutzten die zahlreich verteilten 700
Ortspläne, um zielgerichtet von Stand
zu  Stand  zu  navigieren. Wer sich on-
line navigieren wollte, fand auf
www.frille.nrw den passenden Plan. Das
bunte Treiben erstreckte sich über mehr
als 50 Adressen im gesamten Dorf und
lockte Gäste von nah und fern an. Besu-
cher aus Hannover, Vlotho, Leopold-
shöhe und weiteren Orten zeigten sich
begeistert.

Einen wesentlichen Beitrag zu diesem
großartigen Ergebnis leistete die enga-
gierte Öffentlichkeitsarbeit im Vorfeld.
Durch eindrucksvolle Videos in den so-
zialen Medien konnten zehntausende
Menschen erreicht werden. Ergänzend
dazu sorgten viele Helferinnen und Hel-
fer für das Aufstellen von Plakaten an
zentralen Standorten im Umkreis von
20 km sowie an drei gut sichtbaren Bau-
zäunen in Frille. Auch das kulinarische
Wohl kam nicht zu kurz. Das Team des
Sportvereins Frille-Wietersheim zau-
berte rund um die Cafeteria eine hervor-
ragende Verpflegung für die Gäste. Die
Brinker sorgten für Bratwurst und
Pommes.

Die Rückmeldungen der Teilnehmenden
spiegeln eine sehr hohe Zufriedenheit
wider. Ein Großteil der Standbetreiber
konnte erfreuliche Umsätze erzielen und
empfiehlt die Veranstaltung begeistert
weiter. Ebenso bewerteten die Mitwir-
kenden die Gesamtorganisation sowie
das erlassene Halteverbot einheitlich po-
sitiv. Dennoch gab es vereinzelt Unmut
über falsch parkende Fahrzeuge und
überhöhte Geschwindigkeiten. Entspre-

Moonlight Secondhand-Basar in Frille
Am Samstag, den 10. Oktober findet ab
17 Uhr bis ca. 19:30 Uhr in der Turn-
halle Frille (Holzstraße) des Grund-
schulverbundes Lahde-Frille der
Moonlight Secondhand Basar für die
Herbst- und Winterkollektion statt.
Beim abendlichen Moonlight-Shopping
kann man für den Nachwuchs nach gut
erhaltener Herbst- und Wintermode, Bü-
chern, Spielsachen und vielem mehr
entspannt stöbern. Angeboten wird in
einer breitgefächerten Auswahl alles
rund ums Kind. Wie immer ist alles
nach Größen sortiert. Schwangere wer-
den schon ab 16.15 Uhr mit je einer Be-
gleitung nach Vorlage des Mutterpasses
eingelassen.

Unter basarfrille@gmail.com können
sich Verkäufer und Helfer gerne anmel-
den. Veranstaltet wird der Basar vom
Förderverein der Grundschule Frille
sowie der Elternvertreter und des För-
dervereins des ev. Kindergartens Wie-
tersheim!

Kein Nachholtermin: 

Das Kinderfest an der Grundschule fällt
dieses Jahr ersatzlos aus
Das für den 23. Juni 2026 geplante Kin-
derfest musste schweren Herzens abge-
sagt werden. Die Kulturgemeinschaft
Frille bedauert dies sehr. Als Haupt-
gründe für die Absage nannte die Orga-
nisation ein starkes Vorkommen von
Eichenprozessionsspinnern sowie vor-
hergesagte extrem hohe Temperaturen.
Unter diesen Witterungsbedingungen
hätte auch der beliebte Kuchenbasar auf-
grund fehlender Kühlmöglichkeiten für
die Lebensmittel nicht wie gewohnt
durchgeführt werden können.

In enger Abstimmung mit der Schule
und der Schulleitung wurden im Nach-
gang verschiedene Ausweichtermine in-
tensiv diskutiert. Eine Verlegung auf den
Schulbeginn im September erwies sich
jedoch als unpassend, da in diesem Zeit-
raum bereits zahlreiche organisatorische
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chende Verstöße wurden an das zustän-
dige Ordnungsamt weitergeleitet, um die
Sicherheit für das kommende Mal zu er-
höhen.
Aufgrund des großen Zuspruchs plant
die Kulturgemeinschaft bereits die Zu-
kunft. Über vier Fünftel der Beteiligten
haben bereits signalisiert, dass sie beim
nächsten Mal wieder mit von der Partie
sein möchten. Im kommenden Frühjahr
wird nun gemeinsam darüber entschie-
den, in welchem Rhythmus dieser wun-
derbare Markt künftig stattfinden soll.

Regen, Frohsinn, Kaiserwetter:
Frille feierte ein unvergessliches
Dorfgemeinschaftsfest

Wenn ein ganzes Dorf die Ärmel hoch-
krempelt, wird selbst strömender Regen
zur Nebensache. Vom 4. bis 6. Septem-
ber zeigte Frille eindrucksvoll, was echte
Gemeinschaft bedeutet. Trotz des Nass
von oben am Freitag marschierte die
Festgesellschaft entschlossen an die
Holzstraße, um Schützenkönig Jannik
Bade gebührend zu feiern. Trockene Zu-
flucht bot anschließend das gut gefüllte
Festzelt beim Plattdeutschen Abend. Mit
den humorvollen Stücken „Oma es on-
line“ und „Dai duwwelte Buer“ strapa-
zierte die Hahler Laienbühne die
Lachmuskeln der Gäste, während die
spitzbübische Frage „Wat moaket de
Buer den ganzen Dag?“ für beste Stim-
mung und herzhaftes Lachen sorgte.

Der Samstag stand ganz im Zeichen ge-
lebter Traditionen und besonderer Eh-

rungen. Bei Rias am Freithof startete die
Hoffeier mit malerischem Trachtentanz
und Blick auf die Friller Kirche. Beglei-
tet von stolzen Blicken wurde die Ernte-
krone ins Zelt getragen, wo mit der
Ernennung von Heiner Fehring zum Eh-
renmitglied der Kulturgemeinschaft ein
echter Höhepunkt folgte (siehe Artikel
Seite 22). Anschließend wurde in Frille

in gewohnter Manier mit den Großlang-
heimer Musikanten gefeiert. Der Bayeri-
sche Abend mündete mit jeder Menge
Gaudi in ein prall gefülltes Festzelt, be-
scherte dem Festwirt beste Laune und
sorgte für ausgelassene Stimmung bis
tief in die Nacht. Auch der Sicherheits-
dienst zog ein rundum positives Fazit
und meldete keinerlei Vorkommnisse.

Der Sonntag setzte dem Wochenende
schließlich die Krone auf: Bei absolutem
Kaiserwetter zog der große Festumzug
mit 26 bunt geschmückten Wagen durch
die Straßen. Die neue Route entlang des
Mühlenbauhofes erwies sich als voller
Erfolg, und die zahlreichen Gespanne
fanden auf der Wiese von Heinrich Bre-
demeier idealen Platz.

Ein herzliches Dankeschön sagt die Kul-
turgemeinschaft allen Beteiligten, den
engagierten Vereinen sowie allen An-
wohnern für ihr Verständnis rund um
die Festtage. Dieses gegenseitige Mitein-
ander zeigt einmal mehr, was den Zu-
sammenhalt in Frille so besonders
macht.

Straßenflohmarkt in Wietersheim
Am 13. September 2026 fand in Wieters-
heim der 2. Straßenflohmarkt statt.
Neben einer Vielzahl an Flohmarktarti-
keln und Selbstgemachtem gab es auch
Kaffee & Kuchen, Waffeln und Brat-
wurst. Ab 11.00 Uhr konnte an den weit
über 40 Ständen gestöbert, geschlemmt
und gefeilscht werden. Die meisten Floh-
marktstände waren in der sog. Siedlung.
Ganze Straßenzüge wirkten wie Ausstel-
lungsmeilen, etliche Besucherwellen
zogen durch die Straßen weilten an Ku-
chen und Bratwurstständen und zogen
mit gefüllten Taschen weiter. Im kom-
menden Ortsgespräch werden wir eine
Reihe Fotos sowie die Ergebnisse der
Feedbackumfrage veröffentlichen.
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Sachlicher Bericht: 

Politische Kontroverse im Stadtrat von
Petershagen

Im Stadtrat von Petershagen hat ein An-
trag zur Erweiterung der Integrationsbe-
richterstattung eine deutliche politische
Debatte ausgelöst. Die SPD beantragte,
künftig nicht mehr nur reine Zuwei-
sungszahlen geflüchteter Menschen zu
erfassen, sondern auch qualitative

Aspekte wie die soziale
Betreuung, Lebensper-
spektiven, Sprachförde-
rung und das
ehrenamtliche Engage-
ment ausführlich zu be-
rücksichtigen. Ein von

der AfD-Fraktion eingereichter Gegenan-
trag lehnte dieses Vorhaben jedoch strikt
ab.

SPD-Fraktionschef Ingo Ellerkamp kriti-
sierte die Argumentation sowie die
Wortwahl der AfD daraufhin ungewöhn-
lich scharf. Er warf der Partei vor, Ge-
flüchtete pauschal für gesellschaftliche
Probleme verantwortlich zu machen und
eine spaltende Rhetorik zu nutzen. Eller-
kamp betonte, dass die Kommunalpoli-
tik Verantwortung für sämtliche Bürger
in Petershagen trage und wichtige Aufga-
ben wie die Schulsanierung weiterhin im
Fokus stünden.

Vertreter von FDP und Grünen unter-
stützten die Einschätzung der SPD aus-
drücklich. Sie hoben die Bedeutung
ehrenamtlicher Arbeit und humanitärer
Werte bei der Integration Schutzsuchen-
der hervor. Seitens der AfD-Fraktion er-
folgte während der Sitzung keine
inhaltliche Erwiderung auf die Kritik.

Der SPD-Antrag wurde vom Stadtrat
schließlich mehrheitlich angenommen,
während die vier Vertreter der AfD ge-

So gesehen . . . 
. . . ist die AFD der Feind unserer De-
mokratie. Wenn wir das nicht kapie-
ren, ruinieren wir uns ein zweites Mal
in unserer Geschichte.
Obwohl nicht alle AFD-Wähler Nazis
sind. Aber die, die sagen: „ich will
denen da oben mal einen auswi-
schen“, würden am Ende sich selbst
einen auswischen.
Wenn man im Fernsehen sieht, wie
manche mit der AFD das diskutieren,
dann sitzen sie da wie brave Konfir-
manden.
Man muss widersprechen, klar und
deutlich!
So gesehen!
Herbert Marowsky

schlossen dagegen stimmten. Künftig
behandelt der Fachausschuss somit re-
gelmäßig auch qualitative Kriterien der
kommunalen Integrationsarbeit.

Kreismühlentag 2026
Am Sonntag, den 23. August 2026
strömten wieder viele Ausflügler zu den
verschiedenen Mühlen im Kreis: es war
Kreismühlentag. An insgesamt 28 Müh-
len  wurden  die Besucher mit Kaffee,
Kuchen, Bratwurst, verschiedensten Er-
frischungsgetränken und anderen Ange-
boten bewirtet. Manche Mühlen waren
in Betrieb, andere konnten, zum Teil im
Rahmen von Führungen, besichtigt wer-
den. Auch Live Musik wurde hier und da
geboten. Die einzelnen Mühlenbesitzer
und Mühlengruppen hatten keine
Mühen gescheut, um den Tag zu einem
Erfolg werden zu lassen.

Eröffnet wurde der Mühlentag 2026 um
12:30 Uhr an der Klostermühle, einer
kombinierten Wasser- und Windmühle
an der Aue in der Nähe der Kirche. Die
Straßen um die Mühle herum waren ab-
gesperrt. So konnte ein attraktiver Fest-
platz geboten werden. Zum Auftakt
begrüßten das Mühlenbesitzerpaar
Laubmeyer, Marcon Rinne und Ulrike
Grannemann als Vertretungen des Krei-
ses und des Mühlenvereins sowie Helga
Berg als für die Stadt Petershagen und
als Ortsbürgermeisterin von Lahde die
zahlreichen Besucher und Besucherin-

nen, die bereits eifrig das kulinarische
Angebot des Tages nutzten. Auch der Ge-
schäftsführer des Mühlenbauhofes,
Friedrich Rohlfing und Tobias Seeger als
Vertreter der Kreisheimatpflege waren
anwe-send. Sie besuchten im Laufe des
Nachmittags noch weitere Mühlen. Auch
das Wetter spielte. Zu Beginn war es
noch bedeckt, aber es blieb trocken und
im Laufe des Tages kam auch des öfte-
ren die Sonne heraus. Musikalisch
wurde das Programm vom Shanty-Chor
Lahde und einer Band begleitet.

An der Königsmühle in Döhren sorgte
zum wiederholten Mal die Gruppe „We
3 Men“ für die musikalische Unterhal-
tung. Das Trio mit Don Rice aus Frille
spielte überwiegend amerikanischen
und irischen Folk und dazu passende
Musikrichtungen und trug damit zur an-
genehm entspannten Atmosphäre des
Nachmittags bei.

Frille ist bekanntlich über den Mühlen-
bauhof mit den restaurierten Mühlen
des Kreises verbunden, hat aber selbst
keine Mühle mehr. Dabei gab es in der
Vergangenheit zwei Windmühlen auf
dem heutigen Gebiet von Frille. Eine
stand im 19. Jahrhundert am Brink an
der Holzstraße. Die zweite Windmühle,
hinter dem Bahnübergang in Richtung
Päpinghausen gelegen, wurde später
durch eine motorisierte Mühle ersetzt
und 1937 abgebrochen. Dabei wurde
der Unterbau von Pionieren aus Minden
gesprengt. Auch Wietersheim, das frü-
her eine Wassermühle und danach eine
Windmühle hatte, die beide zum Gut
Wietersheim gehörten, nimmt nicht am
Mühlenprogramm teil.
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Heißer Sommer,
heiße Debatten: 

SPD Petershagen
schlägt Alarm bei
Klinik-Kosten!

Petershagen, den 13. Juli 2026 – Ein
lauer Sommerabend, die idyllische Ter-
rasse von „Mehdi’s“ am Alten Amtsge-
richt in Petershagen – eigentlich die
perfekte Kulisse für entspanntes Beisam-
mensein.  Doch  die Stimmung bei der
offenen Vorstandssitzung des SPD-Orts-
vereins Petershagen/Weser war am ver-
gangenen Freitagabend, den 10. Juli
2026, hochexplosiv. Unter der Leitung
des Vorsitzenden Friedrich Lange disku-
tierten die Genossinnen und Genossen
sowie zahlreiche Gäste intensiv über
brennende kommunalpolitische The-
men. Das alles beherrschende Thema:
Die geplanten Klinikneubauten der
Mühlenkreiskliniken (MKK) und deren
finanzielle Sprengkraft für die Kommu-
nen! 

Finanzielle Zerreißprobe: Die Kranken-
haus-Debatte spitzt sich zu

Der geplante Neubau der Mühlenkreis-
kliniken (MKK) schlägt im wahrsten
Sinne des Wortes teuer zu Buche. So-
wohl Katharina Koch aus der Kreistags-
fraktion als auch Ingo Ellerkamp aus der
Stadtratsfraktion machten in ihren Be-
richten unmissverständlich klar, vor wel-
chen gigantischen Herausforderungen
die Kommunen stehen. 

„Die enormen Folgekosten der Klinik-
neubauten drohen unsere kommunalen
Haushalte völlig zu erdrücken“, so der
Tenor der hitzigen Debatte.

Es droht ein finanzieller Kahlschlag bei
anderen wichtigen freiwilligen Aufgaben
der Stadt, wenn hier keine gerechte Ver-
teilung der Lasten erfolgt. Die SPD Pe-
tershagen fordert deshalb maximale
Transparenz und eine faire Unterstüt-
zung durch Bund und Land, damit die
Bürgerinnen und Bürger vor Ort nicht
die Zeche für die dringend notwendige
Modernisierung der Krankenhausland-
schaft zahlen müssen.

Weitere Brennpunkte der Petershäger
Kommunalpolitik

Neben dem Klinik-Beben ging es am
Alten Amtsgericht um weitere wegwei-
sende Themen für die Gemeinde: 

• Schulen und Jugend im Fokus: Ingo
Ellerkamp berichtete über den geplanten
Ersatzbau für das Gymnasium Petersha-

gen. Hier gibt es zwar Fördermöglichkei-
ten, doch gleichzeitig drängt die Zeit, ad-
äquate Ersatzlösungen für das
Jugendzentrum und die Bibliothek zu
finden. 

• Integration braucht Qualität – keine
Lippenbekenntnisse: Peter Bicknese prä-
sentierte einen scharf formulierten An-
trag an die Verwaltung. Die qualitative
Betreuung von Geflüchteten wird bisher
sträflich vernachlässigt. Während sich
die CDU hierbei nur halbherzig beteiligt
und die AfD mit einem Gegenantrag
blockiert, fordert die SPD endlich tragfä-
hige Detaillösungen für eine echte Inte-
gration. 

• Nah an den Menschen: Susanne Hu-
xoll und Helma Owczarski legten den
Finger in die Wunde des oft geringen In-
teresses an klassischer Politik. Die Lö-
sung der SPD: Die Ortsvereinssitzungen
bleiben öffentlich, und es sollen ver-
stärkt themenbezogene Veranstaltungen
angeboten werden, die die Menschen in
ihrem Alltag direkt betreffen. 

Starke Gemeinschaft mit klarem Blick
nach vorn

Trotz der schweren finanziellen Gewit-
terwolken am Horizont blickt der SPD-
Ortsverein entschlossen nach vorn. Für
die kommende Landtagstagswahl steht
der Ortsverein bereits in den Startlö-
chern: Ein weiterer Termin mit der Kan-
didatin Maxi Reeck zur gemeinsamen
Wahlkampfwerkstatt wird zeitnah ver-
einbart, nachdem er sich für diese Sit-
zung entschuldigen musste. 

Der Kampf für eine gerechte Politik vor
Ort geht ohne Pause weiter. Die nächste
öffentliche Sitzung des Ortsvereins ist
bereits für den 18. September 2026 an-
gesetzt. Alle Bürgerinnen und Bürger
sind herzlich eingeladen, sich einzubrin-
gen und mitzudiskutieren! 

Die Laurentiuskapelle Päpinghausen
Eine Spurensuche nach 500 Jahren

Am 10. August 2026 hielt Claes Bart-
hold in der Friller Kirche einen Vortrag
über die ehemalige St. Laurentiuskapelle
in Päpinghausen. In mehreren Briefen
und Verträgen des frühen 16. Jahrhun-
derts wird die Kapelle erwähnt, deren
Gründung Ostern 1511 stattgefunden
haben dürfte. Die damaligen Päpinghäu-
ser waren Eigenbehörige der Johanniter-
kommende Wietersheim und in Frille
eingepfarrt. Die Bestrebungen zum
Kirchbau kamen aus der Dorfgemein-
schaft und fallen in eine Zeit zahlreicher
Kapellenerrichtungen im ländlichen
Raum. Die Quellen legen nahe, dass die
Kapelle ein Oratorium war, ein geweih-
ter Betraum, der nur für gelegentliche
Messen genutzt wurde. Sie hatte somit
nur einen niederen Status. Sicherlich
dürfte die Dorfgemeinschaft auf den
Aufstieg zu einer vollumfänglichen
Pfarrkirche gepocht haben. Gegründet
wurde die Kapelle von Richert Nigge-
meiger und Hermen Meiger, die zugleich
die beiden Olderlude der Kapelle waren.
Sie hatten somit die Fabrica Ecclesiae
inne und mussten für die  Bauunter-
halts- und Betriebskosten aufkommen.
Finanziert wurde die Kapelle unter an-
derem durch Einnahmen, die den bei-
den Bauern aus der Großen
Schevenwiese und der Mühlenwiese
(heute beide Cammer) zukamen. Diese
übereignete ihnen Graf Johann IV. von
Schaumburg 1506 und mit Zweckbin-
dung 1512.
1516 wird die Kapelle letztmalig er-
wähnt,  dann  verliert  sich die Spur.
Zeitpunkt und Ursache ihres Verschwin-
dens können zurzeit nicht beantwortet
werden. Denkbare Szenarien sind eine
Zerstörung in den Auseinandersetzun-
gen rund um die Reformation oder wäh-
rend der Hildesheimer Stiftsfehde. Der
Standort der Kapelle lag höchstwahr-
scheinlich nicht am heutigen Kapellen-
brink, auch der Grabplattenfund in
Päpinghausen steht in keinem Zusam-
menhang mit der Kapelle.
Besser vorstellbar scheint eine Lage am
östlichen Aueufer, da dort mindesten
eine, womöglich auch beide Hofstätten
der Olderlude gelegen haben (Meier-
höfe, ehem. Nr.1 und Nr. 2). Richard
Niggemeier, der in Quellen gleichen
Sachverhalts auch unter dem Namen
Meier genannt wird, stammte, wie eine
Liste Zehntpflichtiger des Mindener St.
Martinistiftes zeigt, aus der Wüstung
Diedinghausen.

Ausflug Gruppe „Karls-Ruhe“
Die Karl-Ruhe-Gruppe macht etwa
alle zwei Jahre eine Städtefahrt mit
der Bahn. Auch in diesem Jahr
wurde eine Fahrt durchgeführt. Es
ging am 23. August mit dem Linien-
bus nach Minden. Es  wurde die Ga-
strononie besichtigt. Anschließend
wurde noch bei Herbert Marowsky
im Garten der Grill angeschmissen.
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Rückblick auf das Jahr 2026
Viele Auftritte, tolle Erlebnisse und der
Blick nach vorn.

Auf ein abwechslungsreiches und ereig-
nisreiches Jahr kann der Musikzug Wie-
tersheim-Leteln zurückblicken. Bei
zahlreichen Festen, Veranstaltungen
und Feierlichkeiten waren die Musike-
rinnen und Musiker unterwegs und
haben dabei nicht nur für die passende
musikalische Begleitung gesorgt, son-
dern auch viele schöne Erinnerungen
gesammelt.

Los ging es bereits im Januar bei der Jah-
reshauptversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr Wietersheim. Im April stand
anschließend die Hauptversammlung
der Löschgruppe Leteln auf dem Pro-
gramm. Danach wurde es langsam
immer voller im Terminkalender.

Mit  Beginn  des  Sommers startete die
eigentliche Festsaison. Ob beim Stadt-
feuerwehrtreffen in Ilvese, beim Ge-

wehrreinigen des Bürgerbataillons Nam-
men oder beim Verbandsschützenfest in
Aminghausen, der Musikzug war regel-

mäßig im Ein-
satz und wurde
überall herzlich
empfangen und
bestens versorgt.

Ein besonderes Heimspiel war Ende
Juni das Dorfgemeinschaftsfest in Le-
teln. An zwei sehr heißen Tagen waren
die Musiker gefordert, konnten sich
aber über eine tolle Unterstützung
durch die Organisatoren freuen. Dank
einiger spontaner Anpassungen im Ab-
lauf blieb auch bei den hohen Tempera-
turen die Stimmung bestens.

Zu den Höhepunkten des Sommers
zählten außerdem die Schützenfeste in
Enger und Hagenburg. Während in
Enger traditionell der Große Zapfen-
streich für einen stimmungsvollen Ab-
schluss sorgte, bleibt Hagenburg vielen
vor allem wegen der langen Märsche
und der ausgelassenen Atmosphäre in
Erinnerung. Trotz schmerzender Füße
überwogen am Ende der Spaß und die
vielen gemeinsamen Erlebnisse.

Neben den zahlreichen Auftritten durfte
natürlich auch das Vereinsleben nicht
zu kurz kommen. Bei der Sommerparty
im Garten von Vereinsmitglied Monika
standen einmal nicht Instrumente und

Like Us On
Facebook &
Instagram

Musik im Mittelpunkt, sondern das ge-
sellige Beisammensein. Als Dankeschön
für die tatkräftige Unterstützung waren
auch die Helfer der Feuerwehren Leteln
und Wietersheim eingeladen, die beim
Gala-Konzert im vergangenen Jahr die
Gäste bewirteten. Bei Leckerem vom
Grill und kühlen Getränken wurde bis
in die Abendstunden zusammen gelacht
und gefeiert.

Auch das Hafenkonzert Ende Juli war
wieder ein besonderer Termin im Kalen-
der. Trotz eines etwas wechselhaften
Wetters freute sich der Musikzug über
viele Zuhörer und viel positiven Zu-
spruch aus dem Publikum.

Natürlich durfte auch das Mindener
Freischießen nicht fehlen. Gemeinsam
mit der 2. Kompanie erlebte der Musik-
zug erneut die besondere Atmosphäre
dieses traditionsreichen Festes. Mit dem
Erntekronebinden in Wietersheim, der
Erntefeier in Ilvese und dem Schützen-
fest in Frille ging schließlich eine lange
und erfolgreiche Sommer-Saison zu
Ende.

Nun richtet sich der Blick bereits auf die
kommenden Monate. Die Vorbereitun-
gen für das Jahreskonzert laufen an, und
bei einem gemeinsamen Workshop-Wo-
chenende werden neue Stücke eingeübt
und bestehende Werke weiter verfeinert.
Die Musikerinnen und Musiker freuen
sich schon darauf, die Ergebnisse ihrer
Probenarbeit bald präsentieren zu kön-
nen.

Eines steht fest: Langweilig wurde es
dem Musikzug Wietersheim-Leteln in
diesem Jahr ganz bestimmt nicht. Umso
größer ist die Vorfreude auf alles, was
die kommenden Monate noch bereithal-
ten.

Jahreskonzert 2026 
Nach dem stimmungsvollen und erfolg-
reichen Gala-Konzert im letzten Jahr, an-
lässlich des 100-jährigen Jubiläums,
steht nun unser nächstes Jahreskonzert
an. 

Wann: 
Samstag, 7. November 2026 um 19 Uhr 

Wo: 
Weser-Halle Lahde

Der Musikzug freut sich auf ein erneutes
Konzert in der Weser-Halle, die Musiker
und Publikum im letzten Jahr sowohl
von der Atmosphäre als auch vom
Klang, beeindruckt hat. 

Karten können ab sofort bei allen Mit-
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Getränkekonsum, insbesondere von Ap-
felschorle und Bier.
Musikalische Überraschungen rundeten
den Tag ab: Scouse Burns, ein Musiker-
kollege von Langwald  von den Domi-
nos, erfüllte auf Wunsch einer
Besucherin am Schluss einen Song von
Johnny Cash.
Das Team der Alten Schule zeigte sich
am Ende des Tages zufrieden: Viele Be-
sucherinnen und Besucher, tolle Stim-
mung, was will man mehr.

SPD-Sonderparteitag zu den 
Mühlenkreiskliniken
Klare Mehrheit für Krankenhaus-Neu-
bau – trotz innerparteilicher Kritik.
Auf einem Sonderparteitag in Espel-
kamp hat sich die SPD im Kreis Minden-
Lübbecke deutlich für die geplanten
Bauprojekte der Mühlenkreiskliniken
ausgesprochen. Mit 105 von 129 Stim-
men (81,4 Prozent) stimmten die Dele-
gierten für den Leitantrag des
Vorstandes um Micha Heitkamp. Das Er-
gebnis verdeulicht eine breite Rücken-
deckung, beseitigt jedoch nicht die
tiefen Bedenken innerhalb der Partei.
Kritik kam vor allem aus Lübbecke und
Petershagen: Fraktionschef Ingo Eller-
kamp (SPD Petershagen) und Bürger-
meister Philipp Knappmeyer (SPD
Lübbecke) mahnten unzureichende Ri-
sikoprüfungen an und bevorzugten eine
Sanierung des bestehenden Standorts.
Landrat Ali Dogǎn und Mindens Bürger-
meister Peter Kock verteidigten die Inve-
stition hingegen als unverzichtbare
Daseinsvorsorge, forderten jedoch eine
solide Absicherung des 500-Millionen-
Euro-Projekts.

gliedern des Musikzuges oder unter
info@mzwl.de gekauft werden. 

Instrumenten-Karussell bei „Frille
is(s)t fantastisch“
Der Musikzug Wietersheim-Leteln ist
am 04.10. mit einem Instrumenten-Ka-
russell bei „Frille is(s)t fantastisch“ ver-
treten. Am Stand können alle, egal ob
Groß oder Klein, Alt oder Jung, Instru-
mente ausprobieren. Der Musikzug freut
sich über jeden neugierigen Gast. 

Obwohl das Parteitagsvotum für die
Kreistagsfraktion nicht rechtlich bin-
dend ist, gilt eine Zustimmung am 14.
September durch die Koalition aus SPD
und CDU als gesichert. Dennoch bleibt
das Thema hochexplosiv, da bereits ein
Bürgerbegehren angekündigt ist.

Tag der offenen
Schule in 
Wietersheim
Zwei Jahre nach
dem letzten „Tag

der offenen Schule“ konnte diese Veran-
staltung am 12. Juli wiederholt werden..
Musik, Führungen und Nostalgie begei-
sterten zahlreiche Besucherinnen und
Besucher

Ab 14.00 Uhr
sorgte Gerd Lang-
wald mit Gitarre
und Gesang für
Stimmung Sein
Repertoire reichte
von Beatles- und
Roll ing-Stones-
Klassikern über
CCR, die Eagles
bis zu Evergreens
von Harry Bela-

fonte und neueren Chansons von Dirk
Busch.
Das Wetter meinte es zu gut mit den Ver-
anstaltern. Sonne und warme Tempera-
turen führten zu einem hohen

Frille feiert Erntedank
„Frille isst fantastisch“ bringt das
ganze Dorf zusammen
Gemeinsam anpacken, die Ärmel hoch-
krempeln und zusammen etwas auf die
Beine stellen – in Frille wird das dörfli-
che Miteinander noch richtig großge-
schrieben! Am Sonntag, den 4. Oktober
2026, verwandelt sich der Ort von 11 bis
18 Uhr wieder in eine lebendige Fest-
meile. Das traditionelle Erntedankfest
unter dem Motto „Frille isst fantastisch“
verspricht einen Tag voller Genuss,
Musik und fröhlicher Begegnungen für
alle Generationen.
Dass ein solches Fest auf die Beine ge-
stellt werden kann, ist dem großartigen
Engagement der gesamten Dorfgemein-
schaft zu verdanken. Ein riesiges Danke-
schön geht an die Kulturgemeinschaft
Frille, die Volkstanz- und Trachten-
gruppe, den Schützenverein sowie die
zahlreichen lokalen Initiativen und
Spender. Anknüpfend an die erfolgrei-
chen Aktionen der vergangenen Jahre
zeigt sich auch 2026 wieder, was mög-
lich ist, wenn alle an einem Strang zie-
hen.
Besonders kulinarisch wird es ein High-
light: Neben bekannten Ständen wie
denen von Nina Hirschmann oder den
Brinkern bereichern in diesem Jahr neue
Gesichter wie Jamie Brown mit herzhaf-
ten Backwaren und Johann Penner mit
Spezialitäten das Angebot. Wer es süß
mag, genießt hausgemachten Kuchen
und Kaffee in der Kirche.
Die kleinen Besucher toben an der Hüf-
burg und am neuen Spielmobil.
Für Stimmung sorgt erstmals die neu ge-
gründete Band „Mary Street“ aus Min-
den mit mitreißenden Top-40-Hits (bei
Schietwetter geschützt auf Rumiz Hof),
während der von Sabrina Hinz organi-
sierte Kunsthandwerkermarkt mit über
25 Ständen auch im Saal des „Weißen
Hirsch“ zum Stöbern einlädt. 
Kommt vorbei, feiert mit und erlebt das
Friller Miteinander von seiner schönsten
Seite! Änderungen und weitere Infos gibt
es unter www.frille.nrw.
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Aus dem Rat
von

Friedrich Lange

(SPD)

schossigen Ersatzneubau in energieeffi-
zienter Modulbauweise.

Für das rund 7 Millionen Euro teure
Vorhaben hat die Stadt einen Förderan-
trag im Rahmen des Landesprogramms
„progres.nrw“ eingereicht. Das Pro-
gramm fördert innovative, energieeffi-
ziente Modulschulen (KfW 40) mit
einem Regelsatz von 80 Prozent. Bürger-
meister Dirk Breves (CDU) zeigte sich
im Ausschuss optimistisch: Trotz eines
überzeichneten Budgets und nur 18 ein-
gegangener Anträge landesweit ist das
Petershäger Projekt in der engeren Prü-
fung. Bei einer Bewilligung winkt eine
Förderung von 5,5 Millionen Euro. Den

städtischen Eigenanteil von rund 2,2
Millionen Euro beabsichtigt die Verwal-
tung über den „NRW-Plan für gute Infra-
struktur“ zu finanzieren.

Der Entwurf des Büros Plenge und
Plenge sieht das Stapeln industriell vor-
gefertigter Raumzellen auf dem Campus
vor. Das neue Gebäude bietet im Erdge-
schoss Platz für den Ganztagsbereich,
die Schülervertretung und Sanitäranla-
gen. In den oberen Stockwerken entste-
hen neun moderne Klassenräume. Über
Brücken im ersten und zweiten Oberge-
schoss wird der Neubau barrierefrei an
das Hauptgebäude angebunden; dort
entstehen zudem flexible Differenzie-
rungszonen für Gruppenarbeiten.

Bedingung der Förderung ist, dass keine
reine Erweiterung stattfindet. Daher
müssen im Gegenzug alte, beengte Ge-
bäude weichen: Das ehemalige Lehrer-
und das Hausmeisterhaus sowie die
Baukörper der Stadtbücherei und des
Jugendzentrums werden zurückgebaut.
Das Projekt muss bis Ende 2029 abge-
schlossen sein.

Neue Satzung zur Abfallentsorgung in
Petershagen

In Petershagen steht
eine umfassende An-
passung der Abfallent-
s o r g u n g s s a t z u n g
bevor, die voraussicht-
lich am 1. August in
Kraft tritt. Nach einer

Erhöhung der Müllgebühren zu Jahres-
beginn sorgt besonders die Neuregelung
des Biomülls für Diskussionen. Um ge-
setzliche Grenzwerte für Störstoffe ein-
zuhalten, setzt die Stadt ab Juli ein
spezielles Detektorfahrzeug ein. Mithilfe
eines elektromagnetischen „Deep scan“-
Systems werden falsch befüllte Tonnen,
insbesondere solche mit Plastiktüten,
direkt erkannt. Bei erheblichen Verun-
reinigungen bleibt die Tonne ungeleert
stehen, und der Bürger erhält eine „Rote
Karte“. Eine nachträgliche Abfuhr als
Restmüll ist ausgeschlossen; tierische
Abfälle gehören ohnehin fest in den
Restmüll.

Zudem wird die Sperrmüllabfuhr ab
2026 grundlegend neu organisiert. Das
bisherige System mit Wertbanderolen
im Rathaus entfällt. Künftig können
Bürger Aufträge bis zu vier Kubikmetern
für 35 Euro direkt online oder telefo-
nisch beim Entsorger anmelden. Auch
die kostenlose Entsorgung von Elektro-
altgeräten und Altbatterien wird neu
strukturiert. Für schwer zugängliche
Grundstücke ohne ausreichende Stra-
ßenbreite oder Wendemöglichkeiten
müssen Eigentümer ihre Abfallbehälter
künftig zu zentralen, von der Stadt fest-
gelegten Sammelstellen bringen.

Geplanter Ersatzneubau
für das Gymnasium Petershagen
Die Rückkehr zum neunjährigen Gym-
nasium (G9), der Offene Ganztag und
der Bedarf an zeitgemäßen Räumen im
historischen Altbau-Bestand stellen das
Städtische Gymnasium Petershagen vor
große Herausforderungen. Um Platz für
zusätzliche Klassen, Kurse und Büros zu
schaffen, plant die Stadt einen zweige-
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Zustand des Straßennetzes
in Petershagen

Das rund 1.000 Kilometer lange Stra-
ßennetz der Stadt Petershagen bereitet
zunehmend Sorgen. Wie Bauamtsleiter
Kay Busche im Infrastrukturausschuss
mitteilte, reichen die finanziellen und
personellen Mittel für eine dauerhafte
Instandhaltung aller Wege nicht aus.

Um die Ver-
kehrssicherheit
zu gewährlei-
sten, werden
künftig neben
Repara turen
auch Straßen-
s p e r r u n g e n
und Rückbau-

ten zu wassergebundenen Decken un-
umgänglich sein.
Aktuell setzt die Stadt jedoch primär auf
Schadensbegrenzung: Das städtische
Multicar bereitet derzeit mit einem ein-
satzbereiten Spezialaufsatz („Patcher“)
die diesjährige Oberflächenbehandlung
vor. Das dreijährige Instandhaltungspro-
gramm soll schrittweise alle Ortschaften
abdecken, um den vollständigen Verfall
maroder Straßen zu verhindern. Ein ge-
planter Vollausbau, wie etwa bei der In-
dustriestraße in Lahde, scheitert jedoch
am Budget von geschätzten 50 Millionen
Euro, das für eine Komplettsanierung
aller Straßen nötig wäre.
Zukunftsorientiert prüft Petershagen
zudem den Einsatz Künstlicher Intelli-
genz bei der Streckenkontrolle. Für jähr-

lich rund 50.000 Euro soll eine Software
über punktuelle Fotoaufnahmen eine
objektive Bewertung des Straßenzu-
stands liefern. Trotz vereinzelter Aus-
schusskritik an der Effizienz des
Multicars bleibt die Kombination aus ge-
zieltem Flickwerk und moderner Tech-
nik vorerst die einzige Option.

Betriebsausschuss
Die Stadtwerke Petershagen konnten die
Trinkwasserversorgung von rund
25.000 Einwohnern trotz einer extre-
men Hitzewelle Ende Juni 2026 mit

Temperaturen von bis zu 38 Grad voll-
kommen uneingeschränkt aufrechter-
halten. Laut Stadtwerke-Leiter Wilhelm
Brinkmann verdankt die Gemeinde dies
stabiler Betriebsabläufe der drei Wasser-
werke, einer vorteilhaften Geologie und
gut abgestimmter Wasserspeicher. Statt
einer restriktiven Trinkwasserampel
setzt die Leitung auf den bewussten und
sorgsamen Umgang der Bürger. Die
Qualität des Trinkwassers ist einwand-
frei; Untersuchungen auf Nitrat und
PFAS blieben ohne Befund.

Auswanderer aus Wietersheim
Mehr als 250 Menchen wanderten zwi-
schen 1837 und 1888 aus Wietersheim
aus, fast alle nach Nordamerika. Die
meisten von ihnen siedelten sich in In-
dianapolis an. Über die Motive der Aus-
wanderer, ihre Reise über den Atlantik
und ihre Aufnahme in der neuen Heimat
berichtete Karl-Friedrich Watermann in
der Alten Schule in Wietersheim.

Die Wietersheimer verließen ihr Dorf
aus wirtschaftlichen Gründen. In den er-
sten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts
verarmten Teile der Bevölkerung. Viele
Menschen sahen für sich keine Perspek-
tiven in ihrem Dorf, außerlandwirt-
schaftliche Arbeitsplätze waren rar.
Insbesondere Heuerlinge, Tagelöhner,
Neubauern und Knechte suchten ihr
Glück in Übersee. Die Auswanderer
waren in der Regel jung, im Durch-
schnitt 24 Jahre alt. Die Hälfte von ihnen
reiste allein, die anderen wanderten mit
der Familie aus. Für die Organisation
der Reise sorgten Auswandereragentu-
ren. Zuvor war bei dem Amtmann zu
Windheim die staatliche Zustimmung
(„Consens“) einzuholen. Das Eigentum
wurde verkauft, um die Kosten für die
Schiffspassage in Höhe von 40 Reichsta-
lern zahlen zu können. Viele junge, mi-
litärdienstpflichtige Männer reisten
heimlich ohne „Consens“ aus.

Die Reise nach Nordamerika führte auf
der Weser nach Bremerhaven, von dort
aus mit einem Segelschiff (90 Tage Rei-
sezeit) oder einem Dampfschiff (40
Tage) nach New York. 

Die Auswanderer bauten in Indianapolis
das ihnen aus der Heimat vertraute
Leben sozusagen nach: evangelisch-lu-
therische Kirche, Schule und Friedhof.
Man heiratete jemanden, dessen Familie
aus dem Kirchspiel Frille stammte. Den-
noch integrierten die Wietersheimer
Auswanderer sich schnell in die ameri-
kanische Gesellschaft.

Längst nicht für alle Auswanderer erfüll-
ten sich die hochgesteckten Erwartun-
gen. Karl-Friedrich Watermann zeigte
aber auch, wie es Wietersheimern mit
Fleiß, Risikobereitschaft und Glück ge-
lang, wohlhabend und zu angesehenen
Persönlichkeiten in Indianapolis zu wer-
den. 
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emotionalen Höhepunkt erlebt! Was
passiert, wenn ein ganzes Dorf Danke
sagen möchte, zeigte sich direkt zu Be-
ginn der Feierlichkeiten: Frilles ehema-
liger Ortsbürgermeister Heiner Fehring
wurde für seinen unermüdlichen und
langjährigen Einsatz für die Ortschaft
mit Laudatio von Hennig Seele über-
rascht. 
50 Jahre Treue und außergewöhnliche
Verdienste
Dass hier jemand geehrt wird, der über
Jahrzehnte hinweg die Ärmel für Frille
hochgekrempelt hat, spiegelt sich ein-
drucksvoll in der Chronik wider: Bereits
am 16. Dezember 2025 hatte der Vor-
stand der Kulturgemeinschaft Frille e.V.
beschlossen, Heiner Fehring zum Ehren-
mitglied auf Lebenszeit zu ernennen.
Am 5. September 2026 war es nun so-
weit – aus den Händen von Henning
Seele und im Namen des Vorsitzenden
Achim Schneider nahm das Friller Urge-
stein die Ehrenurkunde entgegen. Eine
Auszeichnung in tiefster Anerkennung
und Würdigung seiner 50-jährigen
Treue sowie seines herausragenden En-
gagements im Dienste der gesamten
Dorfgemeinschaft. 
Eine solche Ehrung erinnert uns alle
daran, wie wertvoll der ehrenamtliche
Einsatz für unser dörfliches Zusammen-
leben ist. Damit das Vereinsleben und
Veranstaltungen auch in Zukunft von
Groß und Klein friedlich und ausgelas-
sen gefeiert werden können, braucht es
das Engagement von allen – sowie ein
gutes Wort und gegenseitiges Verständ-
nis zwischen den Generationen. 
Mit diesem bewegenden Moment im
Rücken zeigt Frille einmal mehr, was
echtes Miteinander bedeutet. Auf ein
weiterhin starkes und lebendiges Dorfle-
ben!

Für das zurückliegende Geschäftsjahr
2025 verzeichneten die Stadtwerke bei
einer Trinkwasserabgabe von 1,18 Mil-
lionen Kubikmetern eine Bilanzsumme
von rund 9,985 Millionen Euro und er-
zielten einen Jahresüberschuss von rund
25.853 Euro. Investiert wurde vor allem
in das Leitungsnetz. Für das Wirt-
schaftsjahr 2026 werden jedoch wirt-
schaftliche Belastungen durch
gestiegene Energiepreise und die inter-
nationale politische Lage erwartet.

Rock around the
Chrismastree
In der Alten
Schule Wieters-
heim

Beim traditionellen Weihnachtskonzert
in der Alten Schule Wietersheim am 16.
Dezember wird Boogieman Vito bereits
zum 2. Mal für eine vorweihnachtliche
musikalische Stimmung sorgen.

Gemeinsam
mit Tino Ro-
berts (Gi-
tarre und
Gesang) prä-
sentieren die

beiden Boogie-Woogie, Blues und
Rock’n’Roll.

Es geht´s auf eine Reise in die musikali-
sche Welt der 1940er- und 1950er-Jahre.
Schwungvolle Rhythmen, aber auch be-
sinnliche Weihnachtsklänge werden zu
hören sein.

Politische Debatte über Integrations-
Berichterstattung in Petershagen
In einer Sitzung des Petershäger Stadtra-
tes kam es zu einer deutlichen politi-
schen Auseinandersetzung über die
zukünftige Berichterstattung zur Inte-
gration geflüchteter Menschen. Auslöser
war ein Antrag der SPD-Fraktion. Dieser
sieht vor, dass die Stadtverwaltung künf-
tig nicht mehr nur quantitative Daten
wie Zuweisungszahlen und Unterkünfte
vorlegt, sondern auch qualitative
Aspekte erfasst. Dazu zählen unter ande-
rem soziale Betreuung, Lebensperspek-
tiven, Einbürgerungen, ehrenamtliches
Engagement sowie Unterbringungsstan-
dards. 
Der Hauptausschuss stimmte diesem
Vorstoß mehrheitlich zu, während die
AfD-Fraktion einen Gegenantrag ein-

reichte und die Beschlussvorlage ab-
lehnte. Der SPD-Fraktionsvorsitzende
Ingo Ellerkamp wies die Argumente der
AfD entschieden zurück. Er betonte,
dass der Gegenantrag am Thema vorbei-
gehe und die tatsächliche Lage in Peters-
hagen falsch darstelle. Stadtverwaltung,
Ehrenamtliche und weitere Akteure lei-
steten bereits eine wirksame Integrati-
onsarbeit, weshalb eine umfassende
Übersicht für die Politik sinnvoll sei. 
Zudem stellte Ellerkamp klar, dass an-
dere kommunale Kernaufgaben – wie
die Sanierung von Schulen und Sport-
hallen oder die Kinderbetreuung –
durch die erweiterte Berichterstattung
keineswegs vernachlässigt würden. Bei
der Integrationspolitik gehe es um Men-
schen mit unterschiedlichen Lebensent-
würfen und nicht rein um Asylfragen.
Für seine Ausführungen erhielt der SPD-
Fraktionschef breite Zustimmung aus
den anderen Ratsfraktionen.

Ehrung mit Gänsehaut-Moment:

Frille sagt Danke an Heiner Fehring! 
Da hat die Friller Wies‘n am Samstag-
abend gleich zum Auftakt einen echten

Inhaberin: Irina Teichrieb
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Termin-Kalender
NOVEMBER

1. 11.

Backtag in der Alten Schule Wieters-
heim

2. 11.

Seniorenclub Frille

3. 11.

Landfrauen – Zivilcourage

7. 11.

Konzert, Musikzug Wietersheim-
Leteln, Weser-Halle Lahde

13. 11.

Laternenumzug, Kindergarten
Wietersheim

14. 11.

RockNight Frille

14. 11.

Skat-Turnier in der Alten Schule
Wietersheim

15. 11.

Gedenkfeiern zum Volkstrauertag in
Frille und Wietersheim

16. 11.

Abgabe digitale Terminplanung 2027
der Vereine in Wietersheim u. Frille

21. 11.

Weihnachtsbaumaufstellen, Schulhof
DGH Wietersheim, Die Wietser

23. 11.

Sperrmüll
24. 11.

SPD-Skat
28. 11.

Jahresabschlussfeier FF Löschgruppe
Wietersheim

Elektrogeräte-Annahme
Mo. - Fr. 7.30 - 17, Sa. 7.30 - 13 Uhr,

Pohlsche Heide

DEZEMBER
5. 12.

Weihnachtsfeier,
Verein Aktive Freunde der
Alten Schule Wietersheim

5. 12.

JHV Feuerwehr Frille

5. 12.

Landfrauen – Adventsfeier

5. 12.

Jahresabschlussfeier Musikzug
der Freiwilligen Feuerwehr

Wietersheim-Leteln

7. 12.

Seniorenclub Frille

12. 12.

Winterliche Kaffeerunde,
Siedlergemeinschaft Wietersheim

13. 12.

DRK Blutspende, Lahde
(11.00 - 16.00 Uhr)

16. 12.

Weihnachtskonzert in der
Alten Schule Wietersheim

25. 12.

Weihnachtsmusik, Musikzug
Wietersheim-Leteln

29. 12.

DRK Blutspende, Frille Gemeindehaus
(16.30 - 20.00 Uhr)

Elektrogeräte-Annahme
Mo. - Fr. 7.30 - 17, Sa. 7.30 - 13 Uhr,

Pohlsche Heide

OKTOBER

4. 10.

Erntedankfest in der Kirche Frille

4. 10.

Frille isst fantastisch

4. 10.

Backtag in der Alten Schule
Wietersheim

5. 10.

Seniorenclub Frille

12. 10.

KreislandFrauentag

„Sorry Tarzan, ich rette mich selbst“

22. 10.

Landfrauen

Edelschmaus und Gewürze

27. 10.

SPD-Skat
30. 10.

Treffen Werk II

Elektrogeräte-Annahme
Mo. - Fr. 7.30 - 17, Sa. 7.30 - 13 Uhr,

Pohlsche Heide

Heizung   ·   Sanitär   ·   Klima

D. Minh Ngo
Letelner Straße 80 ·  32423 Minden

Tel.: 0571 / 972 76 50  ·  Fax: 0571 / 972 76 51



Das nächste Ortsgespräch erscheint am 1.1. 2027.
Redaktionsschluss ist Donnerstag, 10. 12. 2026.

Am 14. November

Skat-Turnier

Alten Schule Wietersheim
Anmeldungen unter 0170 3545004

Weihnachtskonzert

mit Boogieman Vito und Tino Roberts.
Am 16. Dezember findet in der

Alten Schule Wietersheim wieder
das traditionelle Weihnachtskonzert

statt. 

Anmeldungen bei H. Marowsky
Telefon 0170 3545004

https://alte-schule-wietersheim.de

Skat-Turnier


